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^ 294. Sonntag den 15. Dezember 1889. V II. Iahrg.

' Industrie «nd Landuiirthschaft.
«»s Messend ist anläßlich des Kaiserbesuchs in  Frankfurt dar- 
>̂I»n ^wiesen worden, daß die Erhaltung des Friedens die 

Voraussetzung und Grundlage gedeihlicher Ent- 
M  sowohl auf wirthschaftlichem wie auf kulturellem Ge- 

^  ^ '^e t. Ebenso w ird  unter den bestehenden Verhältnissen 
^ ^ ^ i f e l  darüber obwalten können, daß die Aussicht auf 

Friedens wenigstens zum großen Theile auf der 
!k „j'""U ng  der Wehrkraft unseres Volkes beruht. D ie fried- 
^4dr der deutschen P o litik  würden des erforderlichen

entbehren, wenn ihnen nicht die Ueberzeugung von 
besitz, .""d Feind zur Seite stände, daß Deutschland die K ra ft
bigxg' / ^ e r  gewaltsamen Kreuzung seiner P läne m it E rfo lg zu 
^>ick. ' Wehrkraft beruht aber nicht blos auf der per- 

. E itä rischen  Leistungsfähigkeit, sondern in  gleichem 
^esen^ nachhaltiger finanzieller K raft. Heer und Flotte be- 

^  Frieden wie im  Kriege gesicherter finanzieller Unter- 
»iitz'vssnch heute g ilt vielleicht mehr denn je der Spruch, daß 
bktz » 'W ü h le n  —  und w ir  setzen hinzu zur Vorbereitung fü r 

. " rg  iur Frieden —  Geld und Geld und wieder Geld

><»st^^zug auf die Beschaffung dieser beiden Fundamente 
Lehrkraft findet bis zu einem gewissen Grade eine 

! l> Ü l^ u u n g  statt. Der landwirthschaftlichen Bevölkerung 
sltzd z», bMer L in ie  die Aufgabe zu, fü r geeigneten Heeresersatz 
W il l .  o^l von Offizieren wie Soldaten zu sorgen. D ie hi- 

"Wickelung und die Lebensverhältnisse wirken zu dem 
zusammen, daß die ländliche Bevölkerung ein ver- 

bbg größeres Kontingent zu dem Heer stellt als die 
^ lia li^  industrielle. Umgekehrt aber würde es sehr schlimm 
"tt « j?, °er Beschaffung der nöthigen M itte l aussehen, wenn 

ine industrielle Bevölkerung den Löwenantheil über- 
bhselb- i2hne die Steuerkraft der Industrien und des auf 
^sönli!s beruhenden Handels würde es an dem zweiten, dem 
^Ehrki-k." Waffendienste gleichwertigen Fundamente unserer 
bfi fehlen. Es ist daher auch unter dem Gesichtspunkte 
''Her qn°?^en Wehrhaftigkeit verkehrt, wenn noch jüngst bei 

einem ländlichen Kreise des Ostens über die 
«ktz, Je Beschwerde geführt wurde, welche Reich und S taa t 
llerkek./^ihen der Industrie  widmen. Genau ebenso, wie es 
bie . >"n würde, wenn die Industrie  sich m it Rücksicht auf 
?»IIle erwachsenden Lasten über den Schutz beschweren

«rill der deutschen Landwirthschast zu theil w ird , um 
'>>tz/IEnzsähig zu erhalten. Von der gedeihlichen Entwicke­
ls t al ^ ? " - E r ie  und der Landwirthschaft hängt unsere Wehr- 
H t W m ä ß i g  ab: ein weiter zwingender Grund mehr, sich 

» .Inse itig  m it kleinlichen Abrechnungen anzufeinden, son- 
wg.Wnsan,, einer fü r den anderen, m it voller Energie fü r 

bftep des Schutzes der nationalen Arbeit energisch einzu- 
Früchte die Industrie  wie die Landwirthschaft in  

^ W-ise aenieften. __________________________

D,„ ^ politische Tagesschau.
^ ^ ' c h s t a g  hat gestern (Fre itag) seine Weihnachts- 

'i ExtzsIonnen und sich bis zum 8. Januar vertagt. Wenn 
"nung der Session am 22. Oktober angenommen wurde.

Schlechter Leumund.
nalnovelle von C a r l  Ed.  K lKrirninalnovelle von § a r l  Ed.  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
Atz, (6. Fortsetzung.)

^4t tz^blankte sie jetzt ihrem Geschick, daß sie sich dem Böse-^  jetzt ihrem Geschick, daß sie sich oem ov,e-
'er 'ficht anvertraut, daß sie ihren Gefühlen ihm gegen- 

g? 'eine W orte verliehen hatte. S ie  bebte jetzt nur noch 
Achter daß Hügel in  seiner Verantwortung vor dem
ld x  *ren Namen erwähnen werde, sie als diejenige bezeichnen 
!»s>, ' um deren Besitz er die Bahn des Verbrechens betreten 

^ ür Gottes w illen, sie mochte gar nicht daran denken, 
^ rd e n  sollte, wenn er wirklich ihren Namen in  die 

^ddal Missethat verflocht, wie arg mußte da nur der
?  »ia» ^^rden, der schon jetzt das kleine Stäbchen durchschwirrte, 

."üb Fingern auf das Haus I '  M . Sendler u. Komp. 
b»> ^  ür welchem der ziemlich allgemein bekannte Buchhalter 

l .  drecher geworden war.l Dank, hierin sollten sich die Befürchtungen M ariens
i kei» ^  erweisen. Hügel erwähnte des geliebten Mädchens 
t i n e m  W o tt, und wie hätte er sie als die indirekte Ursache 

k»lig M  Last gelegten Vergehens nennen sollen, wo er dieses 
I  ih^Ietzt leugnete? Es w ar nicht das geringste Geständniß 
?  - I I ' ^auszubekommen. Vergebens stellte ihm der Amtmann 
!,A f-j PUlde vor, er könne durch fortgesetzte Verstocktheit seine 

U m wegs erleichtern, Leopold blieb bei der Betheurung 
Und wenn ihm Ramberg die niederschmetternden 

Ä Augen hielt, dann zuckte er höchstens die Achseln
c, ' D er Amtmann kam endlich aus den Gedanken, die 

M e  ^o p o ld s  zu H ilfe  zu rufen, daß sie m it ihrem Zu- 
^Se. Eü Angeklagten zu einer Aenderung seines Starrsinnes

A l l l^ U  weinte lau t, als die bekümmerte alte F rau, die der 
r  ih r in  letzter Ze it widerfahren w ar, schier aufgerieben 
zu Füßen stürzte und ihn m it gerungenen Händen be­

bte vorliegenden Arbeiten würden so rasch erledigt werden, 
daß der Schluß der Tagung noch vor Weihnachten werde er­
folgen können, so hat man sich bedeutend verrechnet, denn der 
Reichstag ist in  seinen Arbeiten noch zurückgeblieben und w ird , 
wie man verschiedenerseits annimmt, noch bis M itte  Februar zu 
tagen haben. W ie schon wiederholt festgestellt ist, trägt haupt­
sächlich die deutschfreisinnige P arte i Schuld an dieser Verlang- 
samung der Erledigung der Geschäfte. Keine Sitzung ging 
vorüber, in  welcher man nicht von deutschfreisinniger Seite lange 
Erörterungen, meist über fernliegende Themata, herbeigeführt 
hätte. I n  der T ha t führten, wie das Richtersche „Reichsblatt" 
trium phirend schreibt, die Deutschfreisinnigen in  der Regel das 
große W ort. Ob das aber dem Lande zum V orthe il gereicht, 
darüber macht man sich auf jener Seite keine S krupe l; die 
Hauptsache ist dieser P arte i, fü r die bevorstehenden Wahlen 
Agitationsm ateria l herauszuschlagen. Dies ist aber glücklicher­
weise der Opposition bisher nicht gelungen. D ie Phrasen und 
Schlagworte, welche der Freisinn konstruirt hatte, um damit die 
urtheilslose Menge fü r sich zu gewinnen, sind Stück fü r Stück 
und Schritt fü r Schritt widerlegt und gegenstandslos gemacht 
und die am Schluß der Session so auffallend produktiv sich 
zeigende Parte i der Negation begegnet, wie die Rede des P ro ­
fessors Bulle  zeigt, selbst in  der bisherigen Anhängerschaft ent­
schiedener M ißbilligung. Von freisinniger Seite werden übrigens 
die Weihnachtsferien eifrig fü r die W ahlagitation ausgenutzt 
werden. An verschiedenen Orten sind Versammlungen ange­
kündigt und die bewährtesten Redner und Agitatoren jener P arte i 
begeben sich auf Wahlreisen.

Wegen Veranstaltung einer W e l t a u s s t e l l u n g  zu B e r ­
l i n  haben neuerdings wiederholt vertrauliche Verhandlungen 
stattgefunden; man w ill sich aber so lange nicht öffentlich enga- 
giren, als nicht auf eine Unterstützung der Regierung zu rech­
nen ist.

D er drohende G r u b e n a r b e i t e r s t r e i k  in  Westfalen 
scheint durch Nachgiebigkeit der Verwaltungen und durch die 
wohlwollende V erm ittlung der Behörden abgewendet zu sein. 
I m  Saarrevier aber hat an: Mittwoch eine geheime Bergarbeiter­
versammlung stattgefunden, in  welcher fü r Donnerstag der S tre ik 
beschlossen wurde, der an jenem Tage auch in  zwei fiskalischen 
Gruben in  der T ha t ausbrach. Hoffentlich gelingt es den Be­
hörden, welche auch hier sich nach dieser Richtung sehr thätig 
zeigen, einen Ausgleich herbeiführen. W ie verlautet, soll der 
M in ister des In n e rn  alle Polizeibehörden des Kohlenreviers 
angewiesen haben, eine öffentliche Bekanntmachung zu erlassen, 
w orin  die Arbeiter darauf hingewiesen werden, daß nach dem 
jüngsten Reichsgerichtserkenntniß die öffentliche Aufforderung 
zum Vertragsbruch, also jede sofortige Arbeitsniederlegung straf­
bar sei.

Der „Rheinisch-Westfälischen Ze itung" zufolge haben nun­
mehr sämmtliche Zechenverwaltungen der einzelnen Reviere des 
O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r t m u n d  in  besonderen Z u ­
sammenkünften auch formell den Beschluß des Vorstandes des 
bergbaulichen Vereins, betreffend die Aufhebung der Sperre, 
als bindend anerkannt. D ie volle Freizügigkeit ist überall 
wiederhergestellt, die bisher außer Beschäftigung befindlichen 
Bergleute sind, soweit sie sich gemeldet, sämmtlich wieder in  A r-

fchwor, doch um Himmels willen ein reumüthiges Geständniß ab­
zulegen.

Das brach die letzte K ra ft des Armen. E r hatte bisher noch 
fest an dem Gedanken gehalten, daß wenigstens ein Wesen existire, 
das noch an ihn glaube, das von seiner Schuldlosigkeit über­
zeugt fei. Daß aber auch sie, die inn ig  geliebte M u tte r, an 
ihm und seiner Redlichkeit zweifeln konnte, das drückte ihn am 
furchtbarsten zu Boden. Daß M arie  etwa an ihn glauben 
könne, das wagte er nun schon gar nicht mehr zu hoffen, 
da sie ja doch seine T ha t m it den Augen ihres Vaters ansehen 
mußte. Es gab also keine S tim m e mehr fü r ih n !

E r gab es endlich ganz und gar auf, seine Unschuld zu be­
theuern, er gestand nicht, er schüttelte noch immer den Kopf, wenn 
man an ihn eine diesbezügliche Frage stellte, aber er zeigte 
seinen Schmerz, seine Thränen nicht mehr. S tum p f vor sich 
hinstarrend saß er in  seiner Zelle, mechanisch folgte er dem Ge­
fängnißwärter, wenn ihn der zum Verhör führte, apathisch ließ 
er sich wieder einschließen und keine Klage kam mehr über seine 
Lippen. Dem Arzt, den man zu ihm schickte, da man schon so 
etwas wie den Ausbruch des Wahnsinnes bei ihm fürchtete, dem 
antwortete er auf seine Fragen, er verlange nichts, gar nichts 
mehr als endlich abgeurtheilt zu werden; es fehle ihm nichts als 
das Grab, in  das er je eher je lieber steigen möchte.

Der Amtmann bemitleidete ihn tief und hätte von Herzen 
gewünscht, sein Los verbessern zu können, aber was konnte er 
th u n ? E r mußte den Angeklagten zur gegebenen Frist ans 
Kreisgericht abliefern, das über ihn endgiltig aburtheilen sollte. 
Ramberg wußte genau, daß, wie das U rthe il auch ausfallen 
möge, es fü r Hügel kein günstiges sein, daß dieser aber auch in
keinem Falle rekurriren werde.

*  »

Allmählich glätteten sich auch die Wellen, die die Affäre 
Hügel in  der biederen Gesellschaft des Kleinstädtchens geworfen hatte ; 
m it der Neuheit des Ereignisses stumpfte sich auch wie gewöhn­
lich das allgemeine Interesse daran ab. N u r einmal noch wurde

beit, sei es auf fremden oder auf ihren früheren Zechen. Auch 
den Bergleuten Bunte und Siegel ist von ihren früheren Zechen 
die Wiederanstellung freigestellt worden; beide ziehen es jedoch 
vorläufig vor, nicht wieder in  eine Grube einzufahren.

Nach einer neueren Nachricht aus Sansibar hat E m i n  
P a s c h a  die Nacht von Mittwoch auf Donnerstag unruhig ver­
bracht. In fo lg e  Schwierigkeiten beim Schlucken kann er keine 
feste Nahrung zu sich nehmen. D ie Hustenanfälle, welche den 
Kranken sehr erschöpfen, dauern fort.

Aus S a n s i b a r  w ird  der „Franks. Z tg ." zufolge gemeldet, 
daß W i s s m a n n  trotz seines asthmatischen Leidens nach Pangani 
abgesegelt ist, um eine große Expedition nach Usambara zu 
organisiren. —  Der S u l t a n  von Sansibar empfing in  feier­
licher Audienz die Sansibariten der Stanleyschen Expedition, 
welche ihm von dem britischen Generalkonsul vorgestellt wurden. 
D er S u lta n  dankte ihnen fü r ihre glänzenden Dienste und 
befahl, deren Namen im  Palast zu registriren zu künftigem 
Schutz; zugleich wies er ihnen bedeutende Geldgeschenke an.

W ie „T ru th "  vernimmt, w ird die K ö n i g i n  v o n  E n g ­
l a n d  zu Pfingsten wahrscheinlich nach D e u t s c h l a n d  reisen, 
um der Kaiserin Friedrich in Kronberg im  Taunusgebirge einen 
Besuch abzustatten und sodann der Einweihung des fü r die 
Aufnahme der sterblichen Ueberreste des Kaisers Friedrich be­
stimmten neuen Mausoleums in  Potsdam beizuwohnen.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  hielt 
P lener eine scharfe Rede gegen das herrschende System in  
Oesterreich, welches sich als staatszersetzend erwiesen habe, zur 
Zertrümmerung des Thrones und zur Zerreißung des ganzen 
Reiches führe. Der Führer der Altczechen Rieger vertheidigte 
die Taaffesche P o litik  und machte fü r das bisherige Scheitern 
der Ausgleichsversuche in  Böhmen die Deutschen verantwortlich. 
Der jungczechische Abgeordnete Engel erklärte, daß seine P arte i 
dieser Regierung das Budget verweigere. D ann wurde die 
Sitzung m it Rücksicht auf das Leichenbegängniß Anzengrubers 
abgebrochen. Am  Grabe Anzengrubers wurden verschiedene 
Reden gehalten. D er Redner der W iener Dramatiker Gang- 
hofer benutzte die Gelegenheit zu einer Philipp ika gegen die 
Antisemiten.

D ie Eröffnung der n a t i o n a l e n  A u s s t e l l u n g  i n  
P a l e r m o  ist auf den 1. M a i 1 8 9 1  festgesetzt; die Ausstellung 
w ird  bis zum 1. M a i 1 8 9 2  dauern. F ü r eine spätere Aus­
stellung konkurriren, wie das „B e rl. Tagebl." meldet, Florenz 
und M ailand.

E iner allerdings unsicheren Pariser Nachricht zufolge beab­
sichtigt die f r a n z ö s i s c h e  Regierung die demnächstige A u f ­
h e b u n g  des V i e h e i n f u h r v e r b o t «  gegen Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn.

Neuerdings beginnt in  F r a n k r e i c h  wieder der C h a u ­
v i n i s m u s  seine B lü ten  zu treiben. S o  erzählt die boulangi- 
stische „Cocarde", daß eine Anzahl Pariser Kaufleute sich zu 
einer Liga vereinigt hat und demnächst eine Versammlung ab­
halten w ird , welche zum Zweck hat, die deutschen Kommissionäre 
zu verhindern, als V erm ittle r zwischen den französischen und den 
fremden Geschäftsleuten zu dienen.

K ö n i g i n  V i k t o r i a  von England hat an S tan ley 
folgende Depesche gerichtet: „M e ine  Gedanken weilen o ft bei

der Fa ll vorübergehend in  lebhafte Diskussion gezogen, als näm ­
lich nach einigen Monaten das U rthe il bekannt wurde, das das 
Kreisgericht über Leopold Hügel gefällt hatte; es lautete auf drei 
Jahre Zuchthaus.

Ramberg sollte wirklich recht behalten: der Verurtheilte blieb 
zwar auch dann noch dabei, er sei unschuldig, aber er ergriff 
keinen Einspruch gegen das Verdikt, das ihn auf drei Jahre in  
die S tra fansta lt bannte und ihn voraussichtlich fü r  immer aus 
der Liste der ehrlichen Leute strich; so w ill es wenigstens die 
große Nachjustiz, die von der menschlichen Gesellschaft m it grau­
samster Gewissenhaftigkeit geübt w ird , wenn auch schon das öffent­
liche Recht durch die Sühne der Schuld seine Genugthuung er­
halten hat.

IV .

Volle zwei Jahre sind über die einst solche Sensation er­
regende Betrugsgeschichte Hügel dahingegangen und haben die 
ganze Angelegenheit so ziemlich in  den Schoß der Vergessenheit 
gesenkt. D ie F irm a I .  M  .Sendler u. Komp. blühte mehr denn 
je und hatte ihren R u f womöglich noch erhöht. H err Sendler 
hatte vor etwa einem Ja h r draußen vor dem Städtchen, wo die 
riesigen Hopfengärten an den Saum  des mächtigen Walde» stießen, 
eine kleine schmucke V illa  erbaut, wo er m it seiner Tochter die 
Sommermonate zubrachte. D er alte H err lebte jetzt neu auf in  
der Aussicht, nun endlich seinen längstgehegten Lieblingsplan, 
den Kompagnon als Schwiegersohn an sich zu fesseln, in  kürzester 
Ze it verwirklichen zu können. W eller war es endlich gelungen, 
fü r seine hingebenden zärtlichen Bewerbungen Gehör zu finden. 
D ie  Verlobung war bereits seit drei Monaten öffentlich prokla- 
m irt, und im  ganzen Stäbchen sprach man schon von der vor­
aussichtlich herrlichen Hochzeitsfeierlichkeit, die im  Herbste, un­
m itte lbar nach der großen Hopfenernte, gleichsam als ebenbürtiges 
Satsonereigniß stattfinden sollte.

Ja , Marie hatte endlich dem Andrängen des Ver-



Ihnen  und Ih re n  wackeren Gefährten, deren Gefahren und 
Drangsale nunmehr zu Ende sind. Noch einmal beglückwünsche 
ich alle herzlich, die am Leben gebliebenen tapferen Sansibarer, 
welche solche Hingebung und Standhafligkeit während Ih res  
wunderbaren Zuges bekundeten, m it inbegriffen. Ich hoffe, daß 
Em in Paschas Befinden günstige Fortschritte macht. V iktoria , 
Königin, Kaiserin."

D ie Krankheit des P r i n z e n  v o n  W a l  es besteht in  einem 
akuten Leberleiden. D ie Aerzte verordneten den ausschließlichen 
Genuß von Milchspeisen, was der P rinz  vernachlässigte.

Einer Privatmeldung aus L o n d o n  zufolge sind die G a s ­
w e r k e  S ü d - L o n d o n s  barrikadirt und werden von der P o ­
lizei vertheidigt. D ie Erregung der Arbeiter ist sehr groß, es 
kommen Exzesse vor.

Das „ J o  u r n a l  de S  t. P ö t e r s b o u r g "  bespricht die Z u ­
lassung der b u l g a r i s c h e n  A n l e i h e  zur Kotirung an der 
W i e n e r  B ö r s e  und die Garantien fü r diese Anleihe. Das 
B la tt meint, der P rinz  von Koburg und die M itg lieder der 
bulgarischen Regierung verfügten nach Belieben über die Güter 
der Fürstenthümer; trotz ihrer eigenen unregelmäßigen Ste llung 
schalteten sie gänzlich ungezwungen m it den finanziellen H ilfs ­
quellen des Landes unter Mißachtung des Rechtes und ohne 
Rücksicht zu nehmen auf die früheren seit Jahren nicht erfüllten 
Verbindlichkeiten: „ W ir  glauben, diese augenfällige Abweichung
von dem B erliner Vertrag konstatiren zu müssen."

D ie „Nowoje W rem ja" erfährt aus B e l g r a d ,  daß die 
dortigen Behörden r u s s i s c h e n  H a u s i r e r n  Schwierigkeiten in  
den Weg legen. Das B la tt  drückt sein Befremden über diese 
Haltung der serbischen Organe aus und regt m it H inweis auf 
solche Vorkommnisse den Abschluß einer Handelskonvention zwischen 
Rußland und Serbien an.

D ie  „D a ily  News" meldet aus C a n e a ,  daß die kretenfi- 
schen Rebellenführer in  Athen einen allgemeinen Ausstand auf 
Kreta organisiren.

Betreffs des Zerwürfnisses zwischen D o m  P e d r o  und 
dem G r a f e n  E u  meldet die „Magdeb. Z tg ." :  D er G ra f 
w arf dem Kaiser vor, daß dessen Unthätigkeit die Revolution 
zum Stege geführt habe; er w ill Dom  Pedro nunmehr dazu 
bewegen, wenigstens eine Kundgebung zu erlassen, w orin  er 
seine Rechte aufrecht hä lt; der Kaiser verweigert dies jedoch. 
Derselbe nahm bereits wieder seine wissenschaftlichen Arbeiten 
auf und scheint sich um die brasilianischen Vorgänge nicht 
weiter kümmern zu wollen. —  F ü r Dom Pedro wurden Zim m er 
im  Hotel Beau Sejour in  Cannes bestellt. Nach neueren M e l­
dungen beabsichtigt der Kaiser, seinen ständigen Aufenthalt in  
Barcelona zu nehmen. Der „A lagoaS" kehrte gestern nach B ra ­
silien zurück.

Deutscher Weichstag.
37 . P lenars itzung vom  13. Dezem ber.

D e n  ersten Gegenstand der T a g esordnu ng  bildet die erste B e ra th u n g  
der allgem einen Rechnung p ro  1 8 8 6 /8 7 , die nach unerheblicher D ebatte , 
in  welcher A bg . R i c k e r t  (fre is in n ig ) seinem B e d a u e rn  darüber Ausdruck  
giebt, daß die Rechnungskommission nicht der M e in u n g  sei, den S ta n d ­
punkt des Rechnungshofes dah in  ganz und  vo ll w a h re n  zu können, daß 
m ilitärische K ab inettsordres  der Unterschrift des Reichskanzlers a n  S te lle  
derjenigen des K rieg sm in is ters  bedürfen, an  die Rechnungskommission 
verw iesen w ird .

D a r a u f  fo lg t die zweite B e ra th u n g  der A n trä g e  a u f E in fü h ru n g  
deS B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  f ü r  H a n d w e r k e r  und zw a r liegt 
außer den identischen A n trä g e n  der A bgg. A c k e r m a n n  (deutschkonser­
v a tiv ) und  Genossen und  der Abgg. A ic h  d i c h t e r  (C e n tru m ) und G e ­
nossen, sowie dem jenigen der Abgg. v . K a r d o r f s - L o h r e n  (beide fre i­
konservativ) e in E v e n tu a la n tra g  der Abgg. A c k e r m a n n  (deutschkonser­
v a tiv ) und Genossen v o r, der sich dem A n tra g e  der R eichspartei, in  
welchem die E in fü h ru n g  des B efähigungsnachweises a u f solche G ew erbe  
beschränkt w ird , deren m angelhafte  A u s ü b u n g  Leben und Gesundheit 
von  Menschen gefährdet, in  den wesentlichsten P un kten  a n n äh ert.

A bg. B i e h l  (C e n tru m ) be fü rw o rte t den von seiner F ra k tio n  einge­
brachten w eitergehenden A n tra g , indem  er a u s fü h rt, daß es n u nm eh r  
a n  der Z e it  sei, den H an dw erkern , die den B efäh igungsnachw eis , welcher 
m it Parteirücksichten g ar nichts zu th u n  habe, dringend v erlan g te n , 
Th aten  an  S te lle  der schönen W o rte  zu b ieten; R ed ner betont gleich­
zeitig, daß auch bereits in  libera len  Kreisen die F o rd e ru n g  des B e fä h i-  
gungsnachweiseS ertöne und  daß die linke S e ite  des Hauses ihre S te llu n g  
bei den W a h le n  ganz besonders gefährde, w e n n  sie ihre O pposition gegen 
den B efäh igungsnachw eis  aufrecht erhalte.

A bg . G o l d s c h m i d t  (fre is inn ig ) t r i t t  der B eh au p tu n g  entgegen, daß 
daS H an dw erk  in  seiner M a jo r i tä t  den B efäh igungsnachw eis  wünsche; 
derselbe sei auch in  der T h a t nicht geeignet, die Lage des H an dw erks  zu 
heben und  müsse a ls  e in äußerst gefährliches A g ita tio n s m itte l erscheinen, 
da die durch denselben wach gerufenen H o ffn u n g e n  u n e rfü llt  bleiben 
w ü rd en . W a s  dem H an d w erk  einzig und a lle in  von  w ahrem  N utzen  
sein könne, sei eine gründlichere technische A u s b ild u n g , nicht aber eine 
Beschränkung der G ew erbesreiheit, deren E in fü h ru n g  sich a ls  N o th ­
wendigkeit erwiesen, denn die Zustände vo r derselben seien un erträg lich  
gewesen.

liebten und ihres Vaters nachgegeben und Weller ihre Hand ver­
sprochen.

S ie  war in  den zwei Jahren wirklich zu einer fast vollen­
deten Schönheit herangereift. D ie reizenden Züge ihres Gesichtes 
hatten sich zu einer gewissen Regelmäßigkeit ausgeprägt, ihre Ge­
stalt war im  ganzen fertiger geworden. Aber in  ihrem Gemüthe 
hatte sich eine eigenthümliche Wandlung vollzogen, die freilich 
niemand so recht als eine solche erkennen konnte, weil sie sich 
derselben ja  selbst kaum bewußt wurde. D ie festen Anschauungen, 
die sie sich, der Leitung des mütterlichen Geistes entbehrend, in  
der mehr auf das Praktische hinzielenden Erziehung des Vaters an­
geeignet hatte, hatten sich m it der Ze it bedeutend verschärft und 
zu einer gewissen starren Ruhe erhärtet. I n  ihrem Wesen war 
nichts, das an die Leidenschaftlichkeit eines neunzehnjährigen 
Mädchens erinnert hätte; wenn sie überhaupt noch außergewöhn­
licher Regungen fähig war, so mußten sich dieselben mehr nach 
innen richten, denn sie blieb sich immer gleich: das schöne lieb­
liche Mädchen im  Schmucke ihrer Jahre und der reizenden A- 
tribute, m it denen sie die N a tu r äußerlich so gnädig beschenkt 
hatte. Aber es lag etwas von den Zügen der aus S te in  ge­
meißelten D ianenbilder in  ihrem Gesichte, eine Kälte im  Glanz 
ihrer Schönheit, fü r die der Volksmund die naive, aber zu­
treffende Bezeichnung erfand, „es ist ein Madonnenbild ohne 
Gnade," nämlich ohne die segenbringende W irkung, die das 
fromme Gemüth gleichsam dem Anblicke des Madonnenantlitzes 
zuschreibt.

Vielleicht hatte diese Gemüthsrichtung dazu beigetragen, daß 
M arie  an Weller mehr Gefallen fand, vielleicht hatte sie in  seinem 
starren ehernen Charakter, der sich auch in  der zähen A rt seiner 
konsequenten Liebesbewerbungen aussvrach, etwas verwandtes ge­
funden, das ih r Garantieen fü r ein gegenseitiges Verständniß bot.

(Fortsetzung folgt.)

A bg. K r ö b e r  (fraktionsloser D em okrat) e rk lärt, der E in fü h ru n g  
eines B efähigungsnachweises n u r  bezüglich des B augew erbes  zustimmen  
zu können, aber auch hier m üßte die bezügliche P r ü fu n g  vor e iner staat­
lichen K o rp o ra tio n  und  nicht vo r einem K olleg ium  von B au ko nkurren ten  
stattfinden; im  üb rigen  müsse sich das H an d w erk  aus  sich selber heraus  
durch w a h rh a ft tüchtige Leistungen helfen.

A bg. M e r b  ach (freikonservativ ), welcher erk lärt, daß die M e h rzah l 
seiner politischen F re u n d e  fü r  den A n tra g  Ackerm ann stimmen w ürde, 
giebt den verbündeten R eg ie ru ngen  anheim , endlich aus  ih re r Passi­
v itä t  herauszutreten und den berechtigten In teressen  des H andw erks  
durch baldige E in b r in g u n g  einer entsprechenden V o rla g e  Rechnung zu 
tragen , die, w ie er persönlich wünsche, möglich w en ig  von dem A n trag e  
seiner Fraktionsgenossen abweichen möge.

Abg. A c k e r m a n n  (deutschkonservativ) e rk lärt der linken S e ite  des 
Hauses gegenüber, die H e rre n  möchten doch bei den W a h le n  eine P robe  
a u f die S t im m u n g  in  Handwerkerkreisen machen, d a n n  werde sich ja  
zeigen, a u f welcher S e ite  die M a jo r i tä t  des H andwerkerstandes stehe. 
D es w eiteren giebt er seinem B ed au ern  darüber Ausdruck, daß die 
polnische F ra k tio n , welche dem P r in z ip  des A n trag es  zustimme, aus  
M iß tra u e n  gegen die verbündeten R eg ie ru ngen  gegen den A n tra g  v o tire n  
w o lle ; seine (des R ed ners) P a r te i glaube in  der T h a t keinerlei Ursache 
zu der A nnahm e zu haben, daß die verbündeten R eg ie ru n g en  von  den 
ihnen e ing eräum ten  d iskretionären Befugnissen einen illo y a le n  Gebrauch  
machen w ü rd en . R edner, welcher betont, daß ein wesentlicher U n te r ­
schied zwischen seinem E v e n tu a l-  und dem A n trag e  der R eichspartei 
nicht bestehe und daß die bezüglich der B estim m ungen über die P rü fu n g s ­
kommission den In n u n g e n  gemachte Konzession sich a ls  das geringste 
darstelle, w a s  m an  diesen um  die In teressen  des H andwerkerstandes so 
w o hl verd ienten V e rb ä n d e n  hätte gew ähren müssen, b itte t, entweder 
seinen P r in z ip a l-  oder aber seinen E v e n tu a la n tra g  genehmigen zu w ollen . 
(B e ifa ll rechts.)

Nachdem A bg. R i c k e r t  (fre is inn ig ), welcher einen V e rta g u n g s a n tra g  
gestellt, gleichzeitig die Beschlußfähigkeit des Hauses bezw eifelt, erfo lg t 
die A u s zäh lu n g , welche die Anwesenheit von  2 0 0  M itg lie d e rn , somit die 
Beschlußfähigkeit des Hauses erg iebt; nach A b leh n u n g  des Rickertschen 
V e rta g u n g s a n tra g e s  ge lang t ein A n tra g  a u f Schluß der D ebatte , welchen 
A bg. H u ltz s c h  (deutschkonservativ) gestellt, zur A nnahm e.

D a r a u f  w ird  der grundlegende Z 1 des Ackermannschen A n trag es  
und sodann der Rest desselben gegen die S tim m e n  der Linken und der 
M a jo r i t ä t  der R eichspartei genehm igt.

D a m it  ist die T a g e s o rd n u n g  erschöpft, nächste S itzu n g  behufs zw eiter 
B era th u n g  des M a r in e e ta ts  M ittw o c h , 8 . J a n u a r  1 8 9 0  nachm. 1 U h r.

S chluß 2 ' / i  U h r.

Deutsches Weich.
Berlin, 13. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich heute V o rm ittag  über 
Magdeburg nach Jagdschloß Springe begeben. I n  Hannover 
entsprach Se. Majestät gleich nach seinem Eintreffen einer E in ­
ladung des Offizierkorps des Königs-Ulanenregiments (1. han­
novrisches N r. 13) zur Frühstückstafel. Um 7 Uhr abends 
findet im  Jagdschloß zu Springe größere M ittagsta fe l statt. 
Morgen Abend gegen ^ i o  w ird der Kaiser wieder im  Neuen 
P a la is  eintreffen. I n  der Begleitung des Kaisers befinden sich 
die Staatsm inister D r. v. Lucius und G ra f Herbert Bismarck, 
sowie der Chef des Generalstabes G ra f Waldersee.

—  Der Fürst von SchwarzburgSondershausen, der 
vor längerer Z e it auf der Jagd von Hirschen umgerannt 
wurde, wobei er verschiedene heute noch vorhandene Kontusionen 
e rlitt, ist zur Maffagekur in  Wiesbaden eingetroffen.

—  Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-Este tr if f t  
morgen zu kurzem Besuche am hiesigen Hofe ein. Der Erz­
herzog ist einer Einladung des Kaisers zur Theilnahme an den 
Hofjagden bei Springe gefolgt und tr if f t  m it demselben morgen 
Abend von dort hier ein.

—  Bei Gelegenheit des Frankfurter Besuchs hat der Kaiser 
dem Bischof D r. K lein von Limburg den Besuch Limburgs in 
Aussicht gestellt, ohne einen näheren Term in  anzugeben.

—  D ie Kaisermanöver sollen, wie die „Rh.-Westf. Z tg ." 
meldet, nächstes Jah r beim 11. Armeekorps stattfinden. Das 
kaiserliche Hauptquartier w ird voraussichtlich nach M ainz zu liegen 
kommen.

—  Der nationalliberale Abg. D r. Haarmann hat im  Reichs­
tage zum E tat fü r die Verwaltung des Reichsheeres den Antrag 
eingebracht, die Position Reisekosten und Tagegelder im  nächsten 
Etat angemessen zu erhöhen, um den Mannschaften des stehen­
den Heeres im  Fa ll der Urlaubsertheilung alljährlich fü r eine 
Reise in  die Heimat freie Fahrt auf den deutschen Eisenbahnen 
zu gewähren.

—  D ie Vertrauensmänner der Kartellparteien im  Essener 
Wahlkreise haben fü r die bevorstehende Reichstagswahl W ahl­
enthaltung beschlossen, um den Kreis unter den jetzigen V er­
hältnissen vor Agitationen zu bewahren

—  D ie B erline r Stadtverordnetenversammlung hat das 
Schloßfreiheitprojekt m it 70 gegen 28 Stim m en angenommen. 
Dagegen stimmten die Sozialdemokraten und einige unbedingte 
Anhänger Eugen Richters.

—  D ie medizinische Fakultät der Universität Halle hat be­
schlossen, dem Kultusminister den Geheimen Sanirätsrath P ro ­
fessor D r. Küster, dirigirenden A rzt am Augustahospital in  B e rlin , 
als Nachfolger Volkmanns vorzuschlagen.

—  Die Leitung der ersten Unterrichtsabtheilung im Kultus­
ministerium, welche durch die Pensionirung des M inisterial­
direktors Dr. Greifs vom Beginn des neuen Jahres ab frei wird, 
übernimmt der jetzige Direktor der zweiten Unterrichtsabtheilung, 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrath de la Croix, während in 
die Leitung der letzteren der neuernannte Ministerialdirektor D r. 
Kuegler eintritt.

—  Der Landeseisenbahnrath hat nach einer Meldung der 
„Danz. Z tg." die Dringlichkeit eines von den Handelskammern 
zu Hanau, Frankfurt am M ain, Halle, Breslau etc. einge­
brachten Antrags auf baldige Einführung eines allgemeinen 
Ausnahmetarifs fü r Braunkohlen, Brennholz und T orf, wodurch 
der Preissteigerung der Steinkohlen entgegengewirkt werden soll, 
anerkannt, den Antrag aber nach eingehender Debatte an den 
ständigen Ausschuß zum Bericht überwiesen.

—  W ie die „P o s t" hört, sind hier Vertreter der rheinisch­
westfälischen Industrie llen eingetroffen, um dem Staatsminister 
von Bötticher V ortrag  über die Lage in  ihrem Bezirk zu halten.

—  Am  Sonntag findet in  Gelsenkirchen eine Delegirten- 
versammlung der Bergarbeiter Rheinlands und Westfalens statt.

—  Die Arbeiter in den Kohlenrevieren sind behördlicher« 
seits vor Kontraktbruch unter Hinweis auf die Strafbarkeit des­
selben gewarnt worden.

—  Der in Dokohama verstorbene Lieutenant Ribeck hat 
einen großen Theil seines Vermögens der Stadt Halle behufs 
Gründung von Armenstellen vermacht.

—  Zur großen Flottenparade bei Spithead hatte der 
„Norddeutsche Lloyd" eine Extrafahrt veranstaltet. Die Flotten­
parade mußte m it Rücksicht auf das ungünstige Wetter um einen

Tag verschoben werden. Der Kapitän des vom „L loyd" ^
stellten Dampfers „S a a le "  weigerte sich aber einen Tag
warten und dampfte trotz des Protestes seiner Paffagiere 
Abhaltung der Parade ab. D ie Passagiere wurden wider 
„Norddeutschen L loyd" klagbar, haben indeß den Prozeß 
loren. . oft-

—  Der Beamte der deutschen Plantagengesellschaft l» 
afrika Schröder hat vom Reichskommissar M a jo r Wissmann . 
schriftliche M itthe ilung  erhalten, daß er von dem ganzen " r t  
schen Schutzgebiete ausgeschlossen und ihm der Aufenthalt ( 
nicht länger gestaltet sei. Hinzugefügt w ird , daß diese Maß 
keine vorübergehende, sondern eine dauernde sei. -.--Kae»

Bochum, 12. Dezember. A u f den Zechen des
Reviers werden die entlassenen resp. arbeitslosen Bergleute ^  
gängig wieder angenommen. W enn ausnahmsweise Arbeit  ̂
der Zeche, auf der sie früher beschäftigt waren, keine ^ ^
wieder erhalten können, sind die betreffenden Zechenverwan ' ^
bemüht, fü r dieselben Beschäftigung auf anderen Zechen s 
langen. g M

Saarbrücken, 12. Dezember. D ie Belegschaften der 2  
„Louisenthal" und „P ü tt lin g e n " streiken, auch die Z ^  / ' zjr 
der Heydt" hat theilweise heute früh die Arbeit eingeste» 
Grube „D udw e ile r" m it 3000 M ann w ird  voraussichtlich 
tag nachfolgen. Gestern haben in  Dudweiler, Püttlingen, 
wald und Neunkirchen große Versammlungen stattgei" 
welche die Wiedereinstellung der abgelegten Kameraden ..g 
erläßlich erklärten. D er Beginn des Streiks ist auf ^  Mei- 
festgesetzt. D ie Versammlung in  A ltenwald schob die E n ­
dung über den S tre ik bis Montag auf, eine andere )N 
kirchen beschloß eine P e tition  an das Oberbergamt ^c- 
und die S te llung einer achttägigen Frist zur Beantwortung 
selben. -nete"

München, 13. Dezember. D ie  Kammer der Abgeo^^,z 
nahm das provisorische Steuergesetz an, genehmigte die ^  
der Zölle und der indirekten Steuern und vertag^ 
darauf wegen eingetretenen Unwohlseins des Präsidenten

Karlsruhe, 12. Dezember. In  der zweiten ^  die 
theilte gestern der Präsident m it, die Regierung ,">e 
Jnterpellation betreffs Zulassung der Orden, sowie 
habung des Sozialistengesetzes nach Weihnachten beantw B ^«
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fMAusland.
Petersburg, 13. Dezember. Den „Wjedomosti" 

steht eine wesentliche Erhöhung des Einfuhrzolles aus 
und Nähmaschinen bevor.

Urvvinzial-Wachrichren. >̂1
* Culmsee, 13. Dezem ber. (D ie  Molkereigenossenschaft C u lw n ^

am  M ittw o c h  den 18. d. M .  nachm ittags 4  U h r  im  M olkereige " 
G enera lversam m lu ng  ab, a u f deren Tag eso rd n u n g  folgende ^  » W  
stehen: E n tla s tu n g  fü r  das Geschäftsjahr 1 8 8 8 /8 9 , Geschäftsver 
das 1. Q u a r ta l  (1 . S e p t. b is 3 0 . N o v . d. I . ) .  A nnahm e e m ^ t e s i  
a u f G ru n d  des Genossenschaftsgesetzes vom  1. M a i  166 9  auvg 
S ta tu ts , Geschäftliches. .  ^ l r e . )  L

( * )  Aus dem Kreise Culm, 13. Dezem ber. <Mocken>v-w  
S o n n ta g  den 2 2 . Dezem ber findet in  G r .  L u n a u  nach o e ' >'
dienste die E in w e ih u n g  neuer Glocken statt. A n  die Ferer i 
ein gemeinschaftliches M ittagse fsen  der G em eindem itg lieder, ^ h e iw  

Briesen, 14. Dezem ber. M n s n l l i  D - r  R -N k - r  M oetz aus V  ^  e
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(U n fa ll. )  D e r  Besitzer P lo -tz  aus
erh ie lt aus dem H ofe  des K a u fm a n n s  W . in  der Bahnhofstrab  
am  M a rk tta g e  ausgespannt hatte, von  seinem eigenen P fe rd  5"
gegen die B ru st, de rart, daß seine B e fö rd eru n g  nach dem Kreu
durch den Kreisphysikus angeordnet w erden m ußte. , ^7,

*  Aus dem Kreise Briesen, 14. Dezem ber. (Personal 
A m tsvorsteher des A m tsbezirks K ö n ig l. N e u d o rf, R itte rg u tsbe l 
Drückenhos, w ird  bis a u f weiteres durch den s te llvertre ten d^  
steher, G u ts v e rw a lte r  B e la u  in  K ö n ig l. N e u d o rf, vertre ten . j  ̂ ji ^ 
besitzer V a le n t in  S ad o w sk i und der Besitzer Josef S a d o w s ^ ^ o  
a ls  Dorfgeschworene der G em einde M le w o  vom  königlichen 
bestätigt. S t a d e l

Graudenz, 12. Dezem ber. (G a rn is o n .) I n  der letzten ^  e 
ordnetensitzung theilte der M a g is tra t m it, daß die G a rn N  ^ s a N ^ t  
R eg im en t K av a lle rie , 2  A b the ilung en  A rtille r ie , 2  B a ta illo n e  
nebst Regim entsstab, einen D ivisionsstab un d  2  B rigadesta  
werden w ird .

Riesenburg, 10. Dezem ber. (D ie  hiesige Zuckerfabrik) hat " 
jä h rig en  B etrieb  m it e iner R ü b e n v e ra rb e itu n g  von 2 6 0  0 0 0  -
C tr . mehr a ls  im  V o r ja h re ) beendet. D ie  A usbeute  soll ol 1 «
letzten K am pagne ein w en ig  übersteigen.

Bischofsburg, 12. Dezem ber. (U eber die E rm o rd u n g  ^ 0 ^ 0  
Pallasch), welche hier a u f offener S tra ß e  erfo lgte, w ird  
nähere berichtet: D e r  M ö rd e r  ist ein v ie l bestrafter B erbrew  „^  h o ^
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T h a t a u f A nstiften  m ehrerer S chu ldner des Erm ordeten

M o rd in s tru m e n t hat e in  langes sogenanntes Fleischcrnttsi^ As1>^
D e r  M ö rd e r  sowie ein A nstifte r sind verhafte t, e in zwei htl 
w ird  verfo lg t. .  „ ^

):( Krojanke, 13. Dezem ber. (F e u e rw e h r. Hauskollekte.- F tU ., 
gestrigen G enera lversam m lu ng  der jüngst gebildeten U ^ w l  " ^
w ehr "w urden  die vom  V orstände en tw o rfenen  S ta tu te n

r sind von jeglicher Beitragsleistung frey ' elit^estaktiven M itg lie d e r  vv il ' ...
passiven M itg lie d e r  einen jährlichen B e itra g  von  3  M k . /  
haben. D ie  aktiven M itg lie d e r  bilden 5 R o tte n , von oene ^
F ü h re r  hat. A m  nächsten D ienstag w ird  die erste ^ e b u n g ^
Z u  e rw a rte n  steht, daß auch unsere F e u e rw e h r, w ie
O rte n  geschehen ist, B e ih ilfe n  zur Anschaffung von  A u s r» ' ^
von S e ite n  der B ehörden erhalten  w ird . —  D a s  bis day * f M  ..

' .......................................stattgefundene Liebhabertheater zum besten der 
diesem J a h re  aus , und es w ird  daher die übliche .sseN,
n a n n tem  Zwecke in  diesem J a h re  v ie l reichlicher au s fa llen  ^ u-e 
die Bescherung, die dennoch auch in  diesem J a h re  abgey
w ird , um  nichts geschmälert w erden soll. . des

Danzig, 11. Dezember. (Für das Generalkommanvo- geehrt
(1 7 .) Westpreußischen Arm eekorps ist das in  der(1 7 .) Westpreußischen Arm eekorps ist das in  der B re n g  
Linksche P a la is  zum  Preise von 15 0 0 0  M k . jährlich a u f o -0 ^ s tlie g ^  

Di<» snllpn in  einem  Ntvw orden . D ie  B ureauräum lich ke iten  sollen in  einem  c
Hause untergebracht w erden. ^

Danzig, 13. Dezem ber. (D ie  P rü fu n g  der Lehrer an  ^
findet im  nächsten J a h re  hierselbst^ vom  13. b i s ^ 1 7 . ^  jsj am
2 5 . bis 2 9 . N ovem ber statt. Z u r  P r ü fu n g  der Rektoren ^
14. M a i  und  a u f den 2 6 . N ovem ber T e rm in  angesetzt wo gtg. ^  

Danzig, 14. Dezem ber. (Schicbauscbe W e r ft .)  D ie  ^  A n la s ^ thMMMMW
d e fin itiv  gesichert ist. D ie  a u f G ru n d  der A n fo rd e ru n g  
Vertheidigungskommission von  H e r rn  Schicbau kürzlich *lNg « jgt 
B a u p lä n e  sind soeben an  zuständiger S te lle  in  B e r lin  gen ^  ^
D a  auch der Einspruch gegen die neue W egeanlage endgl h a r t e n  
ist, dü rfte  der B e g in n  des B a u e s  nu n m eh r in  K ürze zu . ^  

Neuteich, 11. Dezem ber. (D ie  hiesige Zuckerfabru ) 
jährige K am pagne nach V e ra rb e itu n g  von  4 2 0  2 4 0  
beendet.

Aus Ostpreußen, 12. Dezem ber. (E r le g te r  
M o n ta g e  hatte der In sp ek to r F .  in  N irb u d ß e n  im  "
das seltene Glück, daß ihm  a u f der Suche nach Hasen ^
R o h r kam, der durch einen wohlgezielten Schuß erlegt w



Lokates.
Thorn, 14. Dezember 1889.

^ . - ( P e r s i s c h e  O rde n ) .  Aus Anlaß der Anwesenheit Seiner 
Gestüt des Sckahs von Persien in Thorn sind verliehen, dem Häupt­
e n  von Sckenck vom Infanterieregiment von Borcke (4. pomm.) N r. 
0 das Offizierkreuz des Sonnen- und Löwen-Ordens, dem Premier- 
?Utenant Briese von demselben Regiment das Ritterkreuz des Sonnen- 
^  Löwen-Ordens, dem Musikdirigenten M üller die goldene Medaille 
^S o nn en -und  Löwen-Orden, dem Sergeanten Klauß der 3. Kompagnie 
"v dem Unteroffizier Ewert der 1. Kompagnie die silberne Medaille 
^  Sonnen- und Löwen-Orden.

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  im  Heere.)  Schmidt, Zeug- 
y^n an t vom Artilleriedepot in  Thorn, zur Pulverfabrik in  Spandau

L i v ( S o m m e r t a r i f  de r  Weichse lbahn ) .  Nach einer von der 
der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn dem Vorsteheramte der 

d "'Mannschaft zu Danzig mitgetheilten Depesche der Verwaltung 
vüw^^chen Weichseleisenbahn tr it t  der sogenannte Sommerartikeltarif 

13- d. M . ab außer Kraft. . . .
( F r a c h t e r m ä ß i g u n g  f ü r  T o r f s t r e u . )  M it  sofortiger 

t ru! -M bis zum 1. A p ril n. I .  treten im Verkehr von S tation Heyde- 
Ostpreußen nach sämmtlichen Stationen der Direktionsbezirke 
Breslau und Bromberg Ausnahmefrachtsätze für Torfstreu und 

jj.Imull in Wagenladungen von mindestens 10 000 Kilogramm in Kraft, 
ßrAusnahmefrachtsätze gewähren eine Fracktermäßigung von 25 

«*Nt gegenüber den Sähen des Spezialtarifs I I I .  
der ^ ( ^ r l o s c h e n )  ist die M au l- und Klauenseuche unter dem Rmdvleh 

^bsitzerwittwe Buchholz und des Schmiedes Roeder zu Gremboczyn. 
( d a h n h o f s v  e r g r ö ß e r u n g . )  Zur Vergrößerung des Rangir- 
auf dem Hauptbahnhofe und zur Verlegung der zu demselben 

L,.??EN Wege, sowie zur Verlegung der nach Bromberg führenden 
Än find bis jetzt schon bedeutende Erdarbeiten ausgeführt worden, 
der Eisenbahnbrücke nach dem Bahnhöfe hin sind nach dem User 
ariri.l ^  Weichsel über 10 Meter angeschüttet, und das an dem Rande 
A g e n d e  Chausseeplanum ist bereits m it Bäumen bepflanzt. Eine 

Emsige Thätigkeit zur Anschüttung und Verbreiterung des Eisen- 
CchiMuums herrscht vom Bahnhöfe aus in  westlicher Richtung nach

( ^  w u r g e r i c k t . )  I n  der gestern beendeten letzten diesjährigen 
dclru^Erichisperiode wurde an 11 Tagen gegen 22 Angeklagte verhandelt, 
3 gegen 8 we ge n  M e i n e i d e s  o d e r  A n s t i f t u n g  dazu, ie 
rvea.^En Todtschlags und Hilfeleistung zum strafbaren Eigennutz, ie 2 
je sU Slttlichkeitsverbrechens, Brandstiftung, Unterschlagung im Amte, 
jivar^Egen Mordes und Raubes. Verurtheilt wurden 15 Personen und 

megen M e i n e i d e s  oder  A n s t i f t u n g  dazu, 4 wegen 
2 wegen Sittlichkeitsverbrechens und Unterschlagung 

^Na»^Er Gelder, je 1 weaen Raubes und Brandstiftung. 2 Verhand-

t Jahren 7 Monaten 
afe betrug 12 Jahre,

__________  sich insgesammt auf
der 2 m it Gefängniß bestraften Personen

^ i n ^ ^ u i t t  von '  1 Jahr entfällt; das Höchstmaß sowie das 
"usaellk ö der Gefängnißstrafe betrug 1 Jahr. — Unter den 30 

"  Geschworenen waren 9 Gutsbesitzer, 3 Rittergutsbesitzer, 
Äuis^AbNpäckler, je 1 Administrator, Apotheker, Baurath, Fabrikbesitzer, 

Gymnasialdirektor, Gymnasialoberlehrer, Gymnastallehrer, 
Kaufmann, Kreisbaumeifter, Kreissckulinspektor, Mühlenbesitzer, 

^tkin Rentier, Zuckerfabrikdirektor. Die Landwirthschaft hatte 
Vertreter, Handel und Gewerbe 5, gelehrte Berufsarten 4, 

l̂ssem« Rentier 1. Zwei der Herren (Mühlenbesitzer Lennn- 
und Gutsbesitzer Lüchler-Hartowitz) waren permanent beurlaubt, 

ihr übrigen 28 Geschworenen haben an den 11  Sckwurgericktstagen
2 ausgeübt 8mal ein Herr (Administrator Fritz-Renczkau), 7mal

(Gutsbesitzer Martens-Neu Schönsee und Hofbesitzer Rübner- 
^  c, Omal 5 Herren (Gymnasiallehrer D r. Heinstaedt-Löbau, 

î)vrn m ,^oft-Culm, Gutsbesitzer Venske-Guttlin, Oberlehrer Voigt- 
Dr. ^  Postdirektor Hein-Strasburg), 5mal 4 Herren (Kreissckulinspektor 
besik-^Ehl-Strasburg, Rittergutsbesitzer Abramowski-Jaikowo, Guts- 
(^Utsn"^Elke-Jastrzembie, Gutsbesitzer Raeschke-Lonkorz), 4mal 6 Herren 
besj^^Mter Dlrlam-Czekanowo, Kreisbaumeister Nitze-Strasburg, Guts- 

Kauffmann-Neu Schönsee, Gutsbesitzer Klug-Ernstrode, Fabrik- 
llstittü ^"chtau-Mocker, Oberamtmann Gohlke-Unislaw), 3mal 6 Herren
Eim Gutsbesitzer G raf von Posadowsky-Wehner-Petersdors, Rentier 

Domänenpäckter Feld-Dombrowken, Baurath Elsasser- 
"  ^  "  »irektor D r

lawken, Zi 
lolff-Grono

der Polizeibehörde angestellte

Ctras^Ulm, Domänenpäckter Feld-Dombrowken, Baurath Elsasser-

/^Erendes-Culmsee, Rittergutsbesitzer von Wolff-Gronowo), im al 
^  ^(Gutsbesitzer Kappis-Neu-Skompe). 

f ln t°rs i.1? ^b ah n .) Nachdem die von der Polizeibehörde angestellte 
Ion 6 ^  Eisdecke des Grützmühlenteichs eine Stärke des Elses

. ovll ergeben hat, ist die Schlittschuhbahn auf dem Teiche 
worden.

^ r s o n ,n ^ '" 'r ° ib e r ic h t ) .
E" genommen.

I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9

Marktwagen, 
am Brom-

^ u ° n o m m e n .
*in ^  u u d e n) wurde ein brauner M u ff auf einem N 
ö«ra°. lM°edienstbuch, aus den Namen Klara Sachs lautend,

^L h o r, Näheres im Polizeisekretarial, 
gn- on  de r Weichsel . )  Der heutige Wasserstand betrug mittags 

^ i s ^ V e g e l  0 ,08M tr .  über  N u ll. -  Das Wasser ist wieder gefallen.
gehen nu r kleinere Stücke älteren Eises, dazwischen aber

wieder neu gebildetes Schlammeis. Heute Vormittag wurde von Thorner 
Fischern am linksseitigen Weichselufer bei Schloß Dybow, wo die Weichsel

"  ( E r l e d i ' g t e " S c h u l s t e l l e u ) .  Stelle zu Ruda, Kreis Culm, 
evanqel. (Meldungen an Kreisschulinspektor W inter zu Briesen.) 2. 
Stelle an der Schule zu Mocker, Kreis Thorn, kathol. (Kreisschulinspektor 
Schröder zu Thorn.) Stelle zu Slawianowo, Kreis Flatow, kathol. 
(Kreisschulinspektor Bennewitz in  Flatow.) Neucrrichtete Stelle zu Lickten- 
thal, Kreis Marienwerder, evangel. (Kreisschulinspektor von Homeyer zu 
Mewe.) Stelle zu Schakenbruck, Kreis Rosenberg, evangel. (Kreisschul- 
inspektor Steuer zu Riesenburg.) Stelle zu Wilhelmsbruch, Kreis Culm, 
evangel. (Kreisschulinspektor D r. Cunerth zu Culm.) Stell« zu Loisim, 
Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor D r. Jonas zu Konitz Stelle 
zu Lonk, Kreis Konitz, kathol. (Kreisschulinspektor Henkel zu Precklau.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
Magistrat, Ausseher bei der städtischen Straßenreinigung, 900 Mk. Gehalt 
jährlich. Danzig. Garnisonbauiuspektor Fehlhaber, Bureaubote, Tagelohn 
von 2 Mk. Danzig, Bezirk des königlichen Eisenbahnbetriebsamts, 
Kanzleiaspirant, während der ersten 6 Monate 75 Mk., während des 
zweiten halben Jahres 90 Mk., demnächst 100 Mk. Monatsremuneration; 
nach erfolgter etatsmäßiger Anstellung 1200 M ark Jahresgehalt und 
außerdem den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuschuß. Deutsch-Eylau, Post­
amt, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuschuß 
jährlich. Goldap, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 P f. fü r jede Seite, nach 
Ijähriger Thätigkeit 6 P f. Schlochau, Magistrat, Kämmereiexekutor und 
2. Polizeidiener, 396 Mk. Gehalt, 72 Mk. Miethsentschüdigung, 2 M llle  
Tor f ;  Dienstbekleidung bestehend aus Helm, Säbel nebst Portepee, 
Waffenrock und Paletot. Thorn, königliches Eisenbahnbetriebsamt Thorn, 
Bureaudiener, während der Probedienstzeit eine Monatsremuneration von 
75 M k.; nach erfolgter Anstellung ein Jahresgehalt von 900 Mk. und 
reglementsmäßiger Wohnungsgeldzuschuß. ____

Mannigfaltiges.
( D e r  P h o n o g r a p h )  wurde am Mittwoch im  Z im m er 

des Reichstagsgebäudes produzirt. Der Präsident von Levetzow 
tra t an den Phonographen heran und vertraute ihm folgendes 
an: D ie Sitzung ist eröffnet. Das Protokoll der vorigen 
Sitzung liegt zur Einsicht auf dem Bureau aus. Ich habe das 
W ort ertheilt den Abgeordneten Windthorst, Helldorf, M ar- 
quardsen, Richter und Rickert. (Große Heiterkeit.) Schließlich 
fügte er seinen Namen hinzu. Gegen Schluß der Sitzung er­
innerte sich von Wedell, der jetzige Hausminister, seines frühe­
ren Präsidentenamts und übergab dem Phonographen folgen­
des: W ir  kommen zur Abstimmung. Ich lasse zuerst über den 
Antrag Huene abstimmen, sodann über den Antrag der Kom­
mission. Ich bitte um Ruhe.

( I n  de r P r o v i n z i a l I r r e n a n s t a l t )  zu Uckermünde 
arbeitete dieser Tage ein Irrs in n ig e r m it dem Gärtner im 
Garten. A ls  der Gärtner knieend bei seiner Arbeit beschäftigt 
war, spaltete ihm plötzlich der Kranke m it seinem Spaten den 
Schädel. D ann ging er ruhig zu dem D irektor der Anstalt D r. 
Gastner und sagte: „D a  unten im  Garten liegt der Gärtner
und w ill nix dhaun!" D er D irektor ging m it in  den Garten 
und beugte sich, da er kurzsichtig ist, über den Gärtner. I n  
demselben Augenblick erhielt auch er einen glücklicher Weise nicht 
gefährlichen Schlag und gleichzeitig riß  ihm der I r r e  die B rille  
von den Augen. E in  Glück war es, daß der D irektor sich einen 
W ärter mitgebracht hatte, welcher hinzusprang und den Kranken 
bändigte.

( D e r  C h e m n i t z e r  F ä r b e r s t r e i k )  ist beendet, nachdem 
den Arbeitern eine ILprozentige Lohnerhöhung zu theil ge­
worden.

(S e tz  e r s t rei k . )  I n  Zürich ist an fast allen größeren 
Zeitungen ein Setzerstreik ausgebrochen.

( T o d e s f a l l . )  I n  Venedig ist am Donnerstag der eng­
lische Dichter Robert B row ning im  A lte r von 77 Jahren ge­
storben. Seine Dichtungen sind fast durchweg religiös-philosophisch
angelegt._______—

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s i i  in  Thorn.
Wetteraussichten

f ü r  das no rdös t l i che  D e u t s c h l a n d  
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)
F ü r  S o n n t a g  den 15. Dezember .

Sehr wolkig, Sonnenschein durch Nebel, meist trübe, feuchtkalt, 
neblig. Sckneeluft, Niederschlüge, schwacher bis mäßiger Wind. Frost 
und Reif.

M o n t a g  den 16. Dezember .
Meist trübe bedeckt, Schneeluft, seucktkalt, nebliger Niederschlag, 

Tags über um Null herum, Frost. Im  Süden lebhafte kalte Winde m it
Schneefällen. ^

D i e n s t a g  den 17. Dezember .
Bewölkt, zum Theil Aufklärung, mäßiger Frost und Reif. Nebliger 

Niederschlag. Im  Süden kalte und starke Winde m it Niederschlügen.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
14. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>

»olnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/§ . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten................................

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember...............................
A p r i l - M a i ..........................................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Dezember..............................................................
A p r i l - M a i .......................... ...............................
M a i - J u n i ..........................................................

R ü b ö l :  Dezember...............................................
A p r i l - M a i..........................................................

S p i r i t u s :  .........................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er Dezember-Januar.....................................
70er A p r i l - M a i ...............................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

2 1 7 -8 5  
2 1 6 -9 0  
102—90 

6 3 -2 0  
5 9 -1 0  

100—20 
247—20 
1 7 3 -2 5  
1 9 5 -  
2 0 1 -5 0  

85—75 
1 7 6 -
1 7 6 -  50 
178—
1 7 7 -  50 
7 1 -3 0  
6 5 -2 0

51—60 
3 2 -2 0
3 1 -  70
3 2 -  80 

resp. 6 pCt.

13. Dez.

218—
217—
10 2-8 0
6 3 -1 0
5 9 -1 0

100—20
246— 90
17 3 -2 5
197—
202-

86-10
176— 
17 5 -7 0
177— 70 
177—
7 1 -3 0
6 5 -3 0

5 1 -6 0
3 2 -3 0
3 1 -  60
3 2 -  70

B e r lin , 13. Dezbr. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it  Einschluß des gestrigen Vormarktes standen zum 
Verkauf: 574 Rinder, 846 Schweine, 745 Kälber, 40 Hammel. Von 
Rindern wurden ca. 240 Stück geringer Waare zu Montagspreisen um­
gesetzt. Schweine waren nur in 2. und 3. Q ua litä t vertreten, erzielten 
bei langsamem Handel 50—61 M . fü r 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara und 
wurden geräumt. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Gute 
Waare war etwas reichlicher angeboten wie bisher, man zahlte für 
1a. 5 8 -6 2 , 2a. 4 4 -5 2 , 3. 3 2 -4 2  Pfg. fü r 1 Pfund Fleischgewicht. 
Hammel wurden nicht gehandelt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Dezember 1889.

W e t t e r :  leichter Frost.
W e iz e n  fest 123 Pfd. bunt 172 M ., 125j6 Pfd. hell 179! 160 M . 

129j30 Pfd. hell 183j4 M .
R o g g e n  fest, russischer 168-172  M ., inländischer 120j1 Pfd. 172P M ., 

123!4 Pfd. 174 Mark.
Ge rs te  Brauwaare 156—165 M ., Futterwaare 122— 135 M .
E r b s e n  Futterwaare trocken 145— 148 M .
H a f e r  149—159 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. n. Advent) den 15. Dezember 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9*!- U hr: Herr P farrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in  der Sakristei der S t. Georgengemeinde. 
Vorm. 9V i U hr: Herr Pfarrer Andriessen. — Kollekte für das Kranken­

haus der Barmherzigkeit in Königsberg.
Vorm. 11V« U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: Herr Pastor Gaedke.

Musik erfreut des Menschen Herz. A ls  vortreffliche Bezugsquelle 
empfehlen w ir das weltbekannte Musikwaarenhaus in  F irm a Plato u. Co., 
Musikwerke zu B erlin  L.jO. Köpnickerstr. N r. 107. Dasselbe liefert zu 
Fabrikpreisen reizende Kinderartikel m it Musik, Spielwerke, Musikdosen 
von den billigsten Preisen von 1,20 M ark ab bis zu den allergrößten 
Kunstwerken mit Einlegewalzen, Glocken, Orchester in vollendet schönster 
Harmonie. Besonderes Interesse jedoch erweckte in uns, als w ir die 
großartige Auswahl in Gegenständen mit Musik erblickten, Bierkrüge 
beim Aufheben musizirend, Damen- und Herrengeschenke, sämmtlich em 
schönes Musikwerk enthaltend. Die Abtheilung Album mit Musik ent­
hält zu erstaunlich billigen Preisen das edelste und schönste, was man 
nur denken kann.

Die patentirten Salonleierkasten, wie Ariston, Herophon, M ano- 
pan u. s. w., auf deren jedem taufende von Stücken zu spielen sind, 
bilden in sich wieder eine geschlossene Abtheilung.

I n  Musikinstrumenten wie Violinen, Aeeordons (Harmonikas), 
Guitarren, Zithern, Trommeln, Flöten und Saiten sowie sämmtlichen 
Bestandtheilen ist die Firm a Plato u. Co. Musikwerke, B erlin  L.jO. 
nicht allein leistungsfähig, sondern billiger wie irgend wo anders.

W ir müssen wegen des knapp bemessenen Raumes leider abbrechen, 
es ließen sich noch Seiten füllen, und wer ein Interesse hat, das nähere 
noch zu erfahren, der verlange die 4. Auflage des Katalogs, welche 
soeben zum Weihnachtsfest die Druckofficin der F irm a Plato  u. Co. 
Musikwerke verläßt und gratis versandt w ird nach allen Theilen der Welt.

^ Ie in s te  norwegische^

^  FkttheriM. ^
.  iaure Rollheringe,

ksiLlinöei' vealkeringe,
^  russische

u e n siar" üinen
^ _____ 5 .  0 .  ^ ä o l x d .

Taschenmesser
^ i e ^ s  Auswahl, auch Henckels Fabrikat, 

vus beliebte

n-rk ^  Kaiser-Messer
b tu billigen Preisen

^fsktlsclci-Thorn.
'̂kgintzer Bomben

kreier l-eckeelj,
nürnberger Lebkuchen,

Dresdener

^  U rffe r iiW , ^
Königsberger

^Sandmavzipan.
'asche u. Schweizer Bonbons 

Neust. Markt 257.

s e n i le  " '  ' .  '
Empfehle mein reichhaltiges Lager in  Photographien. Kupferstichen. 

O elbilder«. G lasbildern, sämmtlich m it oder ohne Rahmen, sowie Photographie- 
ständer. Staffeleie« und Haussegen,

in  neuester
W M - öilder - Einrahmungen

-ster geschmackvoller Ausführung zu billigen Preisen.

L i u i l  H e l l .

^  ! Z«  M ik n U k t8 § k 8 e I ie n I tM ! A
P L S L K N t l  ^

^  empfehlen zu außergewöhnlich ermäßigten Preisen ^
Lopt-, Üal8- und I'nilltzntüeder, klaiätüolioi-, ^  

^  Oksmlls-Lollarpss, Oappottenu.lrieottaillon, Liieren-,
^  H 3.U8-, l'ondel- u. ^tlL88o1lüi'/.6N, LpaolitsI, dndot8, ^  
^  Uü8oIl6N. 6nrton8 u. OoldkraMN, ^U ü 8 6 l l6 N ,  O l ' t 0 N 8  l t .  O o ld K r a A O N ,

F68tiekt6 LllH-Robon, M e lie r u. Unnd8oliu1l6. ^

Weihmchtsausverkaus.
Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare zu jedem nu r annehmbaren Preise.

Hochachtungsvoll

tt. l-. Kunr, Ulii'mseliei', Ikorn,

SchlittMhc
in  großer Ausw ahl offerirt zu billigen 
Preisen

I. ^aktlacki, Thorn.
Jagd schulten,

von den gewöhnlichen bis zu den hoch­
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.
___________ H. Krünäer. Wagenbauer.

Hlilis- 11. KülhkiMrSthk,
verschiedene wegen Aufgabe sehr billig, 
empfiehlt

s. Wsrliaelii-Thorn.

-  I I n t e r k l S l ä u n s '
8M 6M  krokessor Dr. O.

- - - - -  in  grösster A u s w a h l bei

I,ewiQ L  I-ittLusr. ^

^ ^ E r l e n b o h l c n .
3, 3-/z und 4 Zoll stark, zu verkaufen; 'zu 

erfragen Thorn, Neustadt 83.

Au verkaufen
ein Breakwagen, vollständig renovirt. Preis 
250 Mark.

4. Eskadron Ulanen-Regts. von Schmidt.

Verkaufe den Nest meiner

Herren-
Glaeee - Handschuhe

da nur noch kleine Nr. vorhanden, 
zu jedem annehmbaren Preise aus.

Hmalie Knünbeng,
Seglerstr. 144.

L v L H n v r

Meli-li.IMgii8tg>t
von

s. Klobig - Mocker.
W M -A ufträge per Postkarte erbeten. "W E

Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

Pension -W «
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Kohlenanzünder
offerirt 1. lVaeäaokl-Thorn.

Tischmesser u, Gabeln
auch Henckels Fabrikat, empfehle zu billigen 
Preisen
______1. Warllaolri-Thorn.

Gründlichen

Vorn atuntevvicht
in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

Araberftr. 132» part. 
Eine Wohnung, Pferdest. u. Remise von 

sof. od. Neujahr zu verm. bei L. 6. Ilueb, 
K l. Mocker, an der Kulmseeer Chaussee.

Kab. u. Burschen-
________________________ Kulmerstr. 319.

E in  möbl. Zim. eventl. m. Penst m 1. 1. 
90 ab zu verm. Klosterstr. 311 pt,
iK in  möbl. Zimmer nebst Pension w ird vom 
^ 1 .  Jan . 1890 ges. Zu erfr. Exp. d.Ztg.

A m  möbl. Pt.-Zim. n. 
^ g e l .  sofort z. verm.



Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten 

Bromberger
Culmer — „
Lissomitzer und Chaussee 
Leibitscher

auf das nächste Etatsjahr 1. April 
1890/91 haben wir einen Lizitations- 
termin auf

Mittwoch den 8. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerer —  Rathhaus 1 Treppe —  
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in unserem Bureau I zur Ein­
sicht aus.

Jede Chaussee wird besonders aus- 
geboten.
, Die Bietungskaution beträgt für 

jede der vier Chausseen 100 Mark.
Thorn den 11. Dezember 1889.

_____ Der Magistrat.______

D as Aufgebotsverfahren der Gläu­
biger und Vermächtnißnehmer des 
Kaufmanns Hirxo ^ »ä»ilrov8lrt 
zu Cnlmsee ist beendet.

C u l m s e e  den 6. Dezember 1889. 
Königliches Amtsgericht. 

_________ gez. _________
Versteigerung von Kleie. 

Futzmehl pp.
am Freitag den 20. Dezember er.

vormittags 10 Uhr 
im Bureau.
Königliches Proviantamt Thorn.

Faschinen-
Versteigerung.

Freitag den 20. Dezember 
nachmittags t Uhr 

werden in Vvdrko's Gasthof zu
Argenau die aus den diesjährigen 
Schlägen und Durchforstungen der 
Königlichen Oberförsterei Argenau ent­
fallenden Faschinen meistbietend ver­
steigert.

Die Belaufsbeamten sind angewiesen, 
die Schläge vorzuzeigen.

A rgen au  den 13. Dezember 1889.
_____ Der Oberförster._____

Oeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Dienstag den 17. Dezember
vormittags 10 Uhr

werde ich in der Wohnung der Fr. Demska 
hierselbst Gerechtestraße 223 den Rest des 
Waarenlagers bestehend in

Damenmänteln, Visites» so­
wie Glasrepositorien und 
verschiedenen anderen Ge­
genständen

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 14. Dezember 1689.
L a r ts lt , Gerichtsvollzieher.

Die für entnommene 
Hölzer mir schuldigen Be­

träge sind nur an die Thorner Kredit- 
Gesellschaft G. Prowe L  Co. für 
meine Rechnung zu bezahlen. —  Herr 
D a v i d  M a r c u s  L e w i n  ist nicht 
ermächtigt, Zahlungen für mich in 
Empfang zu nehmen oder mich bin­
dende Rechtshandlungen zu begehen.

V . Zl I.V1VLII.
E in  Civilversorgungsschein,

auf den Namen l i i r n n k
lautend, ist verloren gegangen. Finder 
wird gebeten, denselben gegen Be­
lohnung abzugeben bei

VriulLv in Mocker.

ss. puk. l ik m e z lM e
von N. 8obmiät Magdeburg,

(Jnh. M. Bichtemann), 
eignet sich ihrer Bequemlichkeit und prakti­
schen Eigenschaft wegen am besten zum 
Cremestärken sämmtlicher feinen Gewebe, 
ä Paquet 20 Pf.

ll.weiss Ksisorputtpulvei'
Vorzüglichstes Putzmittel für alle Gegen­

stände, macht dieselben wieder wie neu 
aussehend, ä Karton 10 Pf. Fast überall 
vorräthig in Thorn.

2 0 0 0 -2 5 0 0  Mark
jährt. Nebenverdienst können solide 
Personen jeden Standes bei einiger 
Thätigkeit erwerben. Offerten sud 
„2000" an ttaasenstein L Vogler, 

frrmkfurt a. AI.

WlmelilMirli!!
Von meinem Kronen H^er elegant A6- 

bnnäener 'Werke kalte be8ten8 emptolüen:

H e u !  N e u !
vabn, Kkirnir; kbers, dosua; loräan, 

Pell Vera; lVolkk, äie kappenbeimer; 
8oliubin, Lludieba; Lärmen 8>lva, vom

.̂mboss ete. ete.
krnel II., Rer2 0 ^ 2 . 8.-Oob.-(1otba, au8 

meinem lieben, Land III.
8>bel, 8 . v., Le^rünäun^ des deutseb. 

Leiobes dureb Wilkelm I., Land I. u. 8 .

N rachtrverke.
Oötbe- und LebillerKallerie, b'aust, Ined 
v. d. Oloelre, Obamisso-Ibumann, Grauen- 
liebe und -Ilkben, wieder der Heimat, 
^lbum kür veutseblands T'oebter, Nibe­
lungenlied, kar^ival, Oudrun, ^ritbjotk- 
8age, Llütter und Diäten deut8eb. koesie 
und Lun8t, Zettels in sarte ^rauenband 

ete. ete.

VeRekIsammlungen unä 
einrelne viekler

R iM M e W d C r s H I u n g t i i .
l . i t e n a tu i 'g 6 8 o l i ie l i t6 n

von X onix, Iieixner, Vilmur.

Weltgeschichten
VON läger, lVeder ete.

^ . t l u n t s n ,  O l o b s n .

VtkiittMviier
der deut8eb., engl., franr., grieeb. und 
latein. 8praebe.

Die deut8eben

O a s s i k o r
in ver86bieden8t6n .̂U8gaben. 

be8ten8 empfoblen.

c .  k .  S c l m s t t r .

v v  0Ü > I i r » < I l f 6 - V l I 66l o I I u i 1L , .
ksmmtücke Klassiker

in äsn vsrsodisäsvstsn ^us^adsn, slsgunt gsdunäsn.

D ie nenesten Zugcndschristen und Kildttdüchcr.
W M "  P p a e k t s v e r l r e  a l l e n  / l i ' t  " M U

in reiekstei- ^U8^vak1.
M u s t k a l i e n .

U M "  r i i o to g p a p i i i e n ,  K lo b e n . ' M W

feinste vrieipapiere in eleganten Kassetten.
Lümmtlielio in ^Veidnue^kutaloZen oäer äureli sonstige ^.nLoiZen 

einpkolilenen 8inä ^rosstentkeils vorrütbiA; et^va auk Iiuxer
feklenäes ^irä umgelienä !)630r§t. AM" l i a t a l o x v  x r a t i s .  "WW

Hoekuektun^svoll

V ^ L l t s r  I -L iu h e e lr ,
vaod-, MllsikLlivll- uult?rptorbLlläIllllZ.

Harzer Kanarienvögel,
Tag- und Lichtsänger, zu 5 und 6 Mark, 
noch zu haben Gerechtestr 120/21 2 Trp.

IM" Lclilgskiielks. "MV
E l e g a n t e  N e p n e n g a p l ie r o b e  - - -^ 7 -

nach Maß zu herabgesetzten Preisen empfehlen
v o l iv a  L  l la m in s lc i .

l ru i ov'6 Loodilorei»
^  Ikoen

beehrt sich dem hochgeehrten Publikum ergebenst anzuzeigen, daß die auf das 
reichhaltigste assortirte

^ Weihnachtsansstesturrg ^
^  - am 12. d. Mts. eröffnet worden ist.

Ganz besonders empfehle täglich frisch

^  Königsberger Randmarzipan, Theekonsekt ^  
^  und vorzügliche Makaronen »
^  und bitte um recht zahlreichen Zuspruch.

Lobt Lsu ä s  Lolvgne
bei L. f. 8ob«artr.

8 S / S 0 . S r l l l x s t «  t ? r v i 8 v . ! 8 S / 0 « .
Zum bevorstehenden WeihnachtSsefte

halte ich mein reichhaltiges Lager in

luwelen, Kolli, Kilber, Leanat, Korallen 
um! ^itenilie^aaren

in größter Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten Be­
achtung empfohlen.

Bestellungen und Reparaturen werden in eigener Werkstatt sauber 
und schnell ausgeführt und billigst berechnet.

Alles Gold und Silber nehme stets zu höchsten Preisen in Zahlung.

Oskar frierlrick, Juwelier,
8 9 /9 0  Elisabethstrafie 8 9 /9 0 .

8 S /S V .1 6 r « 8 8 «  ^ r u 8 i v » I » I . 8 S  SO

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mich hierselbst als 

niedergelassen habe.
Maurermeister

Mein Bauvureau
befindet sich Junkerftrahe Nr. 25l, 1 Treppe.

H. ü llllö l^ k , Maurermeister

Meine Weihnachtsausstellung
____ in

W W - Königsberger stlsrripsn, "W U
div. Baumbehang rc. empfehle ich wie in den Vorjahren als 8^ ^  billigste 
Bezugsquelle für den Weihnachtsbedarf, da ich nur eigenes Fabrikat führe, dementsprechend 
billiger sein kann.

Für Hausfrauen zur eigenen Marzipanbereitung:
Fettige Marzipanmasse pro Pfd. Mk. 1,20, I Rosenwasser . . .  pro Liter Mk. 0,40, 
Puderzucker . . . . „ „ „ 0,45. j Eingem. Früchte zum belegen p. Pfd. Mk. 1,60.

I M  l - W S .  Königsberger M nrsipanfnbrib,
Brückenstraße N r. 18,

AM " früher Neustädtischer Markt. -HW

ugenll8vluiflell
und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher mit und ohne Text. 

Die beliebten

Leinwand-, 
Papp- und Klapp-

Bilderbücher.
Abc. und Geschichten, Märchen, 

Sagen, Fabeln, Erzählungen, Jugend­
albums, Reisebeschreibungen rc. rc.

Vrössle kuswak!; 
vollslämliges l-agee

der bedeutendsten Jugendschriftenverleger. 
Halte mein Lager bestens empfohlen.

k .  1 . 8 k l> v l l i 'ü .

Zum Feste
empfehlen

ü .  K. » l i e l l l e  L  8 o ! i l i
Inhaber: 6. Meiko jun.

vorzügliche
Wall-, Lamberts- und Paranüsse, 
beste Marzipan- und Schaal- 
mandein, Trauben-, Sultan- u. 
Elemerosinen, Brod- und Puder­
raffinade, bosnische Pflaumen, 
Feigen und Datteln, Kaiser- 
Auszugsmehl, sowie sämmtliche 
Kolonialwaaren, Weine, Spiri- 

tnosen und Cigarren
zum billigsten Preise.

« 1 .  I / I i o i  i i
Segleroipaooe 92>93

empfiehlt

hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderstiefel
sowie

K a lo n  - G am aschen.
N E ' Für deu Winter

sämmtliche flache und hohe Filzschuhe und echt russische 
Gummi-Schuhe. ..... -----

kesteilungen werden naob den neuesten formen aus bestem Material 
sauber, clauerbatt unä sobneü ausgefiibrt.

C o v se tts .
in vorzüglich gut sitzenden Fa^ons, empfehlen 8elR«v>» «Er

Kcstelliillgc«
auf

Lä ppt e n
bis zum 18. erbeten.

I  « .  ^ c k o l p l l .

K chützenhaus.
DM " Gartensaal. -Wlß

Kelliorn.
Sonntag den 15. Dezember cr

G roßes Ä reich  ContM
Dirigent L. 8 obizarr.  ̂

Anfang Uhr. — Entree 2--P'
ZM" Der Saal ist gut geheizt̂ A!

Vicloria-8sa!.
Sonntag den 15. Dezember tk.

G roß es Äreich-Concert
von der Kapelle des Jnfanteriereginie

v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21.
Zur Aufführung kommt u. a - ^

„Der Christmarkt zu BreSlaw

^  R1I»v. »V

_________Königl. Militär-Musikdir>ge-u>-

lVl u 8 e u m.
Sonntag den 15. d.

U M " C o n c e r t
mit nachfolgendem Tauzkränzchen. . 

Anfang 8 Uhr. Entree 10

E r ö f f n u n g  l i e r  K isb a d n

Eis 5 - 6  Zoll stark, polizeilich g U L . ' '  
Um zahlreichen Besuch bittet die P ^ ,

kotogi-gpkien
in allen Orössen. ste 
neueste;

k l s s l i M . . .
darunter »*«»«1»« 
der beliebten

vvillbilllel'
mit doppeltem OoldrinS^^«Zk 8tslilr«ic>ie

»RUI- in ß/uter ^usfübrunss, mobt 
abß/enutLter klatten. Werner: ,

g k 8 e ! i n i t r t s  S la i f e le ib »
empüeblt die

c .  f .  8 e n « s A -

HolMlc«
offerirt ki-NurS!:

pSW llslhe
empfiehlt

e s p i e e v o n f s o t i o »

Ein schwarzbrauner
A M - M allach
6", gesund und fromm, bei Ins. u ^̂ rk- 
gegangen, preiswerth wegen UeberzE- 
Zu erfragen Bureau d. Reats. v. d^ ' ^ K  

Eine rafseechte in ca. 6 T ager^^ .

U M - K uh - V K -
Gewicht ca. 12 Ctr., hat sofort zu v / s ' E  
v. Walkovvslci. ^orttb. Kuchnia b. 
iK in gut möblirtes Parterre-Z!w  >̂  
C .w .  erwünscht auch mit BekoW,,, 
Brom b. Borst. M ellinftr. 3»> '' z,v-> 
sofort zu vermiethen. Ebenda kön 
Herren guten Mittagstisch erhane w > ^ it

iL in  m. Zim. n. Kab. f. 1 ^ 2  E   ̂ js 
^  vermiethen Gerstenstr^^ - ^ M  
lLine Part.-Wohnuna, 3 Zim. c,he>>,
E r  L  « ' ' ^ 5
auch sofort. G e r e c h te s t r a ß e l^ ^ ^ M
--------------------------------- fffckinach°E>^

ksIIdlWM
E  AM " in größter Auswahl "M  
^  wie alle sonstigen

Weihnachtsartikel
offerirt billigst

^  Seglerstraße 144. ^

soo SiitLvllä
Igsslien tiieh sr ,

garantirt rein Leinen, fehlerfrei, das 
ganze Dutzend nur 3 Mark, bei

l-emn L k.iNauei'.

Ä n  möbl. Zim. zu verm. Tud)Mache^>^sl

r K a d e n " k ^ M
miethen.____________________
1 - 2 m.Zim. m.sep.Eing.a-iöÜd.H° . E1 - 2  m. Zim. m. sep. Eing. a. jolw- 
Stand, ev. sof. bill. z. verm. Bromb^ - ^ j l  
sLine große Wohnung von 4^-? 0 
^  von sofort zu vermiethen 0"
_______ 1. Dinier, SchMerW
E. m. Zim. v. sof. z. v.

Eine W o h n u n g
bestehend aus 2—3 Zimmern, sosoj 
geeignet, parterre oder 1. Stock, j,i o- 
gesucht. Offerten unter ^  b.
Expedition dieser Zeitung. _________ --
Blöbl. Zim. von sofort z .^ rM ^ ^ T o .wcooi. Zim. von wiori z. >
Gut m. Z. m. a. o. Bek. Araberstr ^ , ^  b-'' 
e7>ie von dem Herrn )l>r. 9"^ Kam 
^  wohnte, mit allem Koinf0 ' M -L  
leitung rc. ausgestattete W oh»«^ril 
straße Nr. 88 2. Etage ist vorn 1- 
ab zu vermiethen. . . . e

Thorn. L. 8.
Hj^ohnunge» von je 2 und, '^,id 

mit geräumigem Zubehör, 
sofort zu vermiethen. » ,_____________easprovv>tr,^w ^ -A s , te r

Hierzu Beilage und i>u»str r

Druck und Verlag von T. Dom bro«»kt tu Thor«.



Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Presse".
Sonntag den 15. Dezember 1889.

Aus Stanleys afrikanischer Jugendzeit
^ade jetzt etwas zu vernehmen, erscheint in dem Augenblick, 
" sein Name durch die ganze Weltpresse w iderhallt, von be-

Nordische. -erem Interesse. D ie in Kopenhagen erscheinende „

........ 7/ - . " . - - ......... ... ............  ,
Robert W a tt, einige Züge aus S tan leys ersten Äfrika-

pondenz" ist in der Lage, aus dem Munde eines alten
Äschen Journalisten, des jetzigen D irektors des weltberühmten

'Hei,' mitzutheilen. A u f Einladung der französischen Regierung
sich eine große, aus allen Kulturstaaten sich zusammen

e Schar von Journalisten an Bord eines vom sranzösi-
k ' . ^
glichen Eröffnung des Suezkanals beizuwohnen. Bon bekannten 
p  ichen Journalisten befand sich u. a. Ludwig Pietsch und 

dänischen Berichterstattern außer den« von Amerika zurück-

i? "  S ta a t gecharterten Mittelmeerdampfers begeben, um der 
he 
er

mndxn Robert W a tt noch der spätere Literarlehrer der kron- 
,,Zeichen Kinder und Uebersetzer von Goethes „Faust", P ro- 
^or P ^e r Hansen, an Bord des gastlich hergerichteten Dampfers. 
N. irgend einem egyptischen Hasen gesellte sich der vom abyssi- 

Kriegsschauplatze heimkehrende S tan ley zu der fröhlichen 
bok isbffilschaft. E r stand in den ersten 20er Jahren und durfte 
heb, ^ !" ° r  äugend auf journalistische Erfolge zurückblicken, um 

ihn manch älterer Kollege und Schiffsgenosse beneiden 
h D i e  Berichte, die er aus Abyssinien an den „New-Nork 
^>nk l Abschrieben hatte, waren bis herunter zum kleinsten

hZb Berichte, die unter den schwierigsten Umständen geschrieben 
^  b", zeichneten sich merkwürdigerweise durch eine lakonische 
>i, eine völlig phantasielose Ruhe aus, von der sich
heb? "  neuesten Berichten S tanleys nicht eine S p u r 
llkin vorfindet. Sein Verleger hatte fü r wenige Spalten ein 

V vermögen geopfert, aber das amerikanische B la tt hatte 
k , ^uhni, die ganze europäische Weltpresse durch seine abyssini- 

^eiginalberichte geschlagen zu haben. —  An Bord pflegte 
d i/? !") '"bist ganz allein fü r sich umherzugehen; aber während 
'aßt , -?b" Berichterstatter vergnügt in der Kajüte an der Sekt- 
W-> -̂bbn und sich daran genügen ließen, die ihnen vom franzö- 
kjx ^.»bstkomitee zur Verfügung gestellten amtlichen Zahlen über 
Ikev.^fe des Sueckanals getreulich abzuschreiben, machte der 
Ky„.-.'bhe Stanley oben an Bord ununterbrochen auf eigene 
ich," Senkversuche, um sich m it echt yankeeartiger Neugierde 
E»>» Tiefenverhältnisse kritisch aufzuklären. N u r einmal 

, bartlose sonnenverbrannte Amerikaner hinunter in den 
h»lid" "'"b» Konversationsraum, wo von den vielgereisten Jo u r- 
ttiäb,." den köstlichsten Weinen die köstlichsten Anekdoten 
>e,,r wurden. Gerade als S tan ley e intrat, hatte der Redak- 
»ntz in T rie ft erscheinenden französischen Zeitung das W ort 
spro^brade als S tan ley erschien, siel die auf Französisch ge­
il^ Abne Pointe unter allgemeiner stürmischer Heiterkeit. S tanley, 
!che W o rt französisch verstand, glaubte, daß der humocisti- 
stxm^brr aus Trieft eine Anspielung auf ihn gemacht habe und 

bbn Sprecher sowie die ganze Gesellschaft unter einer F lu t 
»nb bntrüsteten Worten zur Rede. Nichts konnte ihn beruhigen 

brennte sich schließlich von dem munteren Kreise m it der 
kx.!^brung, daß er von jedem einzelnen Satisfaktion verlangen 
i>er -> Die Gesellschaft rächte sich damit, daß sie fü r die Dauer 
ih». ^"Abt S tanley in Acht und Bann th a t: niemand durste m it 
>»j. ^ n ,  und er wandelte wie der zürnende Achilles schweigsam 
sich r Cigarctte im Munde an Bord einher. Endlich fanden 
z„ i,.'b beiden dänischen Berichterstatter veranlaßt, die V erm ittle r 

"  "nd S tan ley in seiner Muttersprache das M ißvcr- 
b»»tp aufzuklären. S tanley hörte sie ruhig an und ver« 
chsi,^'.als sie geendet hatten, ih r Ehrenwort darauf, daß nie- 
i>ar',,,uber ihn gelacht habe. A ls  ihm die Herren ih r W ort 
llr j,.,' Haben, schritt er, ohne eine Miene zu verziehen, auf den 

S tre ites zu und reichte ihm m it schlichten und alle 
die L-br durch ihre gentlemarüA Noblesse entzückenden Worten 
^ürln tu r Versöhnung. wurde dann der liebens-
^Ukunr. Gesellschafter, d e iM M  in offener Weise über seine 

l^p läne M ittheilungei^nachte. E r wollte von Suez über 
« !M /..bas  er seuilletonistisch beschreiben wollte, nach New-Aork 

bsien, um dann seine journalistische Karriere aufzugcb^, 
^es er auf Englisch sagte, eine Philosoph») zu s c h re iM  

erstaunt über diesen wissenschaftlichen P la n  des jungen 
V h iIg ? 'b rs ta tte rs ,^M W ^ selbst erklärte, daß er keineswegs ein 
der .„"bffches ^ ^ W M o n d e r n  nach der eigentlichtz^Ddeutung

leh

lättchen durch die gesammte Presse Europas gewandert.

nach der eigentlich^ 
Buch über den Umgangs 

. gedenke. D ie Zukunft
>ken' . eD M It andere den Umgang m it ,
^  ' bat er selbst den Umgang m it W ilden

^ " 'g g e  z.
enschen 
anders 

'ldeten zu 
inüssen.

ZKannigfalligrs.
K a i s e r b e s u c h  i n  F r a n k f u r t  a. M .)  P riv a t- 

Mttz s/'bn zufolge w ar der Enthusiasmus der Bewohner Frank- 
sflähl, bbffchts des Kaiserbesuchs ein sehr großer. D ie „B -B z tg ." 
MxZ ^ater anderem von dem Angebot eines Willkommentrunkes 
Z>l»k Metzgerzunft folgendes: D er Kaiser nahm diesen 

' bem Markte entgegen. An der Langeschirn hatte die 
^sssM ""ung m it Fahnen und Oemerkzeichen vor einer Tribüne 
« Ijl , "H genommen, die m it Thierköpsen, einem im Jahre M. broberten Adler, Beilen rc. geschmückt war. A u f einen 

Kaisers hielt der Wagen an und Obermeister C l. M arx  
WIgende Ansprache:

>̂e Kaiserliche A A e s tä t! U ra lter S itte  getreu hat das 
- 'ü tiin ^  ^b te r Metzgekhändwerk zum erstenmale wieder dein 

- ^ s  neuen Deutschen Reiches S r .  Majestät dem hoch- 
Kaiser W ilhe lm  in  den unvergeßlichen Kaisertagen des 

!i! äb°- den W illkommentrunk an der geschichtlichen Stelle 
eiche» gewagt und zur Erinnerung m it diesem goldenen 

,,b Unseren Willkommenbecher geschmückt. Heute stehen w ir  
^ " t t .»  unterthänigsten B itte , Ew. Kaiserliche Majestät inoge 
.'»> baß wiederum die Fleischerinnung ihrem geliebten Kaiser, 
' 'chen! Obsten M ann auf deutscher Erde, den Ehrentrunk zum 

» ^.boher Verehrung und fester Treue überreichen darf.
Uko ^  Kaiser erwiderte: „ Ic h  freue Mich sehr, daß S ie M ir

r», 'unk entgegenbringen. Ich  ehre jeden deutschen Brauch, 
gbnden W orte waren wegen des Glockengeläutes und der

Musik unhörbar. Zum  Schluß sagte der Kaiser: „ Ic h  trinke 
auf das W ohl der Frankfurter Fleischerinnung und der deutschen 
Innungen überhaupt" und trank aus dem von Herrn M a rx  
überreichten, bis zum Rande in it edler Nauenthaler Auslese ge­
füllten Humpen, aus dem, woran die „Franks. Z tg ."  erinnert, 
zum erstenmale Kaiser K a rl V I. am 12. Oktober 1711 trank 
und aus den» dann noch verschiedene Kaiser getrunken haben, am 
19. Oktober 1877 auch Kaiser W ilhelm  I.  Zum  Andenken an 
letzteren Trunk trägt der Humpen einen goldenen Reichsadler m it 
gravirter Inschrift, während die anderen Gedenktage aus S ilb e r­
schildern verzeichnet sind. Auf die Worte des Kaisers erwiderte 
Obermeister M a rx : „W enn meine Worte Ew. Majestät B e ifa ll 
gefunden haben, so bitte ich, anzunehmen, daß dies die S timme 
ist, wie das deutsche Volk zu seinem Kaiser spricht. Seine M a ­
jestät der Deutsche Kaiser lebe hoch!" I n  diesen R u f stimmten 
alle dem Akte Beiwohnenden begeistert ein.

( S t a n l e y  ist be i  den F r a n z o s e n )  vollständig, wie 
man bezeichnend zu sagen pflegt, unten durch. S ie  sind m it ihm 
fertig. S ie  wollen von ihm nichts mehr wissen und wundern 
sich nur darüber, daß sie ihn jemals fü r mehr gehalten haben 
als einen Neklamemacher. Einzelne B lä tte r gehen sogar soweit, 
ihm eine Verbrechernatur unterzuschieben. W er weiß, was w ir  
über ihn noch auf dem Umwege über P a ris  erfahren werden, 
wenn er noch einmal einen telegraphischen Meinungsaustausch 
m it Kaiser W ilhe lm  haben sollte. Denn das ist es, was den 
Franzosen m it einemmale die Augen über ihn geöffnet hat. 
E r hat Worte des Dankes und begeisterten Z u ru fs  fü r den 
deutschen Kaiser gehabt —  auf die Guillotine m it ihm. Hören 
w ir, was die Nekrologe über ihn besagen —  denn so sind die 
Artikel zu betrachten, die ihn zu den Todten werfen. „P a r is "  
und „France" zeigen ihm die Zähne immer noch in halbwegs 
manierlicher Weise. Der „G a u lo is " geht m it Feuer und Schwert 
gegen ihn vor. Das B la tt deutet sogar an, S tan ley habe sicher­
lich m it dein Sturze Emin Paschas aus dem Fenster in Baga- 
moyo was zu thun, er habe verhüten wollen, daß Ennn die Ehren 
m it ihm theile, wenn sie nach Europa kämen, >!) „Evenement" 
sagt, über S tanley werde mehr Lärm  geschlagen als er verdiene. 
E r sei ein furchtloser kühner Mensch, der gegen Krankheit ge­
feit sei, das aber sei auch alles. „D e r „Tem ps" w ill witzig 
sein. Jetzt, wo Emin Pascha m it dem Tode ringe, ergebe sich 
als der einzige praktische Nutzen der Em in Pascha-Expedition, 
daß Stanley und sein Troß unwidcrsprechbare Räubergeschichten 
von dem, was sie in A frika gethan, loslassen könnten. D ie 
„Ropublique Franxaise" sagt, es gebe eine große Anzahl von 
Franzosen, die als Entdeckungsreisende eben soviel und mehr ge­
leistet haben, wie S tanley. A llerdings, so stark in die Posaune 
zu blasen, wie er, hätten sie nicht verstanden. Das „P e tit 
J o u rn a l"  endlich vernichtet den unglücklichen S tan ley vollkommen. 
Es w irst ihm alles vor. was du;, anderen zusammengenommen 
gesagt haben, aber es ist ihm vorbehalten geblieben, seine 
schlimmste Eigenschaft noch besonders zu entdecke», fü r die es 
keine Milderungsgründe giebt. S tan ley ist gar kein geborener 
W alliser, er ist kein Engländer und nicht Amerikaner, S tanley 
ist — ein Deutscher. Und dam it sei er dem Henker überlassen.

( S c h i e n e n l e g n n g  a u f  dem Ei se. )  I m  nächsten W inter 
sollen, wie der „Now. 'Te l." berichtet, auf dem Dnjepr bei Je- 
katerinoslaw und in Kiew Versuche m it der Legung von Schie- 
nengeleisen auf dem Eise veranstaltet werden. Der Zweck dieser 
Versuche geht dahin, auf die Möglichkeit hinzuweisen, wie die 
ebene Eisfläche der Flüsse des mittleren Rußlands zweckmäßig 
ausgenutzt werden können. D ie Unternehmer hoffen auf ein 
vollständiges Gelingen ihres Versuches und sind überzeugt, daß 
eine regelrechte Anwendung und Benutzung des neuen Beförde­
rungsweges während der W interzeit thunlich sein werde. D ie 
erforderlichen Wagen, welche in Belgien hergestellt werden, sollen 
sich durch anßeeordentliche Leichtigkeit auszeichnen.

( E i n  K a m p f  a u f  L e b e n  u n d  To d , )  bei welchem der 
Angreiferin die Augen aus dem Kopfe gehackt wurden, fand dieser 
Tage auf dem Hofe eines Grundstückes am Obermarkt in G ör- 
litz statt. E in Spatz wurde von einer Ratte gefaßt. A u f das 
Geschrei des SpatzeS kam eine ganze Schar von Spatzen her­
beigeeilt und suchte den gefaßten Spatzen zu befreien. Fürchter­
lich wurde auf die Ratte eingehackt, die dabei beide Augen ver­
lor. D ie geblendete Ratte jagte auf dem Hofe umher, bis sie 
todtgeschlagen wurde.

( D a s  L a n d  d e r  P a n t o f f e l h e l d e n . )  Kansas, so schreibt 
die „Neuorleaus Deutsche Zeitung", ist das moderne Paradies 
der amerikanischen Frauen. Dieselben besitzen dort vorläufig das 
aktive Stimmrecht nur bei Lokalwahlcn und doch dominiren sie 
bereits im ganzen Staate. M an hat dort Gemeinde- und S ta d t­
räthe, die ausschließlich aus Frauen bestehen, welche die Bevölke­
rung, besonders die männliche, unter eiserner Fuchtel zu halten 
wissen; es giebt in Kansas mehr weibliche Prediger, Aerzte und 
Advokaten, und mehr männliche Personen, die weibliche Arbeiten 
verrichten, als in irgend einem anderen Staate. D er Hilfsgene- 
ra lanw alt ist ein Frauenzimmer, und es existiren zahlreiche weibliche 
Farmer, Bankiers, Kaufleute, Dchulsuperintendenten, Redakteure 
und Buchdrucker. Jedes County besitzt weibliche Schulräthe und 
die Ortschaft Cottonwood Falls hat sich sogar einen weiblichen 
Polizeirichtcr zugelegt, der m it unnachsichtlicher Strenge alle V er­
gehen ahndet, welche sich die Pantoffelhelden des kleinen Nestes 
zu schulden kommen lassen. Am härtesten werden die sogenannten 
Männer bestraft, die trotz des von ihnen geschaffenen P ro h ib iti- 
ons- Amendements zur Staatsverfassung manchmal heimlich be­
rauschende Getränke zu erlangen wissen und die Spuren des 
geistigen Genusses dann öffentlich zur Schau tragen.

( A n d r e a s  H o f e r )  aus Innsbruck, ein Nachkomme des 
berühmten S andw irths von Paffeyer, ist dieser Tage in B e rlin  
wegen Bettelns verhaftet worden.

( Anekdo t en^ ' . Wo l l t e  Robert W alpole seine Meinung im 
Oberhause durchsetzen, so ließ er seine muthmaßlichen Widersacher 
zuvor bei sich zur Tafel laden und trank ihnen so wacker zu, daß sie 
mehr oder minder berauscht wurden. Dieser Kunstgriff hatte 
die W irkung, daß mancher es unterließ, sein Opponent zu werden. 
„ Ic h  mach es wie der Korbmacher," pflegte er zu sagen, „dieser 
befeuchtet die Weidenruthen zuvor, um sie zu seiner Arbeit ge­
schmeidiger zu machen." —  D er Papst bot dem Könige von Frank­

reich Franz I .  die S ta d t Konstantinopel an m it der Aeußerung, 
er überließe sie ihm gern, nur möchte er hinziehen und sie erobern. 
„M eine Schatzkammer ist zu klein fü r ein so großes Geschenk", 
erwiderte der König. —  A ls  der berühmte Seeheld Hawke als 
Knabe m it seinem Vater zum erstenmal zur See ging. ermähnte 
ihn dieser, sich gut aufzuführen, und setzte hinzu: „ Ic h  hoffe es 
noch zu erleben, daß ich dich einst als Schiffskapitän sehe." 
„Schiffskapitän?" entgegnete der Knabe: „V a te r! wenn ich 
nicht dächte A dm ira l zu werden, so ging ich garnicht zur See."

( E i n  n e u e s  N o r m a l  ma ß)  fü r die Arbeitsstärke einer 
K ra ft an Stelle der Pserdekrast oder besser Pferdestärke hat 
P h illip s  in der französischen Akademie der Wissenschaften vorge­
schlagen. Der Ausdruck Pferdekraft oder Pferdestärke bezeichnet 
die Sache selbst nur sehr mangelhaft und hat ferner den Nach­
theil, daß er an verschiedenen Orten verschiedene Bedeutung hat. 
Gewöhnlich versteht man darunter 75 Sckunden-Kilogrammmeter 
d. i. die Arbeit, welche eine K ra ft leistet, wenn sie 75 KZ in 
einer Sekunde I m  hoch hebt. Doch es haben einige Fabriken 
ihre eigi-nen Systeme, so daß an manchen Plätze» eine Pferde- 
krast soviel wie 300 Sekunden-Kilogrammmeter darstellt. D er 
Kongreß fü r angewandte Mechanik beschloß einstimmig, daß eine 
neue Einheit, die fü r 100 Sekunden-Kilogrammmeter äquivalent 
ist, unter dem Namen Poncelet adoptirt werde, welcher Namen 
von einem berühmten Ingenieur und Mechaniker stammt.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Weber den Tbeegenuß.
Allgemein bekannt ist der Thee und seine Bereitung. I m  

meitern S inne versteht man unter diesem Namen jeden Aufguß 
von Pflanzentheilen; im enger» sind es die sorgfältig getrockneten 
B lä tte r und B lüten des chinesischen Theestrauchs, die unter dem 
Namen: grüner und schwarzer chinesischer, auch ruff. (w e il m it 
dem Landwege über Rußland kommend) Thee in verschiedener 
O u a litä t und zu verschiedenen Preisen käuflich sind.

Der grüne Thee w ird hier selten gebraucht; dagegen ist der 
Genuß des echten schwarzen chinesischen Thees, besonders infolge 
der von J a h r zu J a h r steigenden Preise des Kaffee, derart ver­
breitet, daß man m it Recht behaupten kann, der Thee ist fü r die 
halbe W elt ein fast unentbehrliches beliebtes und äußerst gesun­
des Getränk.

Um der Vorzüge des Theegenusses hier nur kurz Erwähnung 
zu thun, sei auf das hingewiesen, was Lo-Nu, ein chinesischer 
Gelehrter unter der Dynastie des Tang, dessen Schriften fü r 
authentisch gehalten werden, zum Lobe des Thees sagt:

„Thee belebt den Geist und verleiht ihm Harmonie, zerstreut 
Schlaffheit, hebt M üdigkeit auf, belebt die Gedanken, erfrischt 
den Körper und klärt die Auffassungsgabe."

I n  seinen „Chemischen Briesen" behandelt der berühmte 
Pros. I .  v. Liebig auch die animalische und vegetabilische 
Nahrung, sowie die Wirkungen derselben auf die körperlichen 
und geistigen Funktionen des Menschen und die Wirkungen auf 
den LcbenSprozeß und sagt über den Theegenuß: „E s  giebt
kein Getränk, welches in seiner Zusammengesetztheit und in ge­
wissen Bestandtheilen mehr Aehnlichkeit m it Fleischbrühe hat als 
Thee und es ist wahrscheinlich, daß sein Gebrauch als Bestand- 
theil der Nahrung aus der anregenden und belebenden W irkung 
desselben beruht. W ir  genießen in dein Thee ein Getränk, 
welches den wirkenden Bestandtheil der wirksamsten M in e ra l­
quellen enthält, und so gering auch die Menge Eisen sein mag, 
die man täglich darin zu sich nimmt, so kann dieselbe auf die 
vitalen Vorgänge nicht ohne E influß sein. Nach der Analyse ent­
halten die Aschenbestandtheile des TbeeausgusseS Eisenoxyd 3,29, 
Manganoxyd 0,71. Hiernach ist leicht ersichtlich, welche 
günstige W irkung der tägliche Genuß von Thee namentlich fü r 
B lu tarm e und Bleichsüchtige haben muß, da er dem B lu te  
Eisen zuführt. Je mehr sich die Erkenntniß der Nützlichkeit und 
gesundheitsfördernden W irkung des Genusses von Thee Bahn 
brechen w ird , desto mehr w ird der Konsum in diesem Artike l 
zunehmen. Derselbe beträgt in Deutschland ca. 3 M i l l . ,  in 
England fast 150 M i l l .  P fund. D er Engländer trinkt morgens, 
m itta -s  und abends seinen Thee".

Bekanntlich sind auch die Russen große Liebhaber von Thee 
und nicht m it Unrecht verdrängt derselbe immer mehr und mehr 
den verhältnißmäßig theuren und schlechten Kaffee, welcher ohne 
den wohlthuenden Einfluß des Thees fü r Leiü sind Geist ge­
wohnheitsmäßig und zwecklos getrunken w ird , während der Thee 
im  W in te r zur Erwärmung, im Sommer zur S tillu n g  des 
Durstes, zur Erzeugung guter E infälle und Gedanken, zur E r­
munterung des Herzens, zur Unterhaltung, zur Erfrischung vor 
und nach der Arbeit genossen w ird.

D ie Theebereitung ist eine sehr einfache. I n  einem reinen 
Gefäße w ird  reines weiches Wasser aufgekocht; in ein zweites 
kleineres w ird  I — 2 Theelöffel voll Thee geschüttet und m it dem 
kochenden Wasser übergössen. Nach etwa 5 M inuten ist der 
Theeextrakt hergestellt und man gießt etwas von demselben in 
ein Trinkglas, legt etwas Zucker hinein und fü llt das G las m it 
jenem kochenden Wasser. Den Russen gebührt der Ruhm, E r­
finder einer Wasserkochmaschine, des sogenannten Sam ow ars 
(deutsch wörtlich Selbstkocher) zu sein. Selbstredend w ird  m it 
diesen Maschinen das beste Theegetränk erzielt, da im  Sam ow ar 
das Wasser schnell zum Kochen gebracht w ird  und ebenso ein 
ganz vorzüglicher Theeextrakt bereitet werden kann. Diese 
Maschine macht sich durch die billige Heizung (Holzkohle bei 
jedem Bäcker erhältlich) sehr bald bezahlt und sollte schon dieser- 
halb der russ. Sam ow ar in  keinem Hause fehlen. Sobald eine 
H ausfrau die Vorzüge eines Sam owars kennen gelernt hat, w ird  
er ih r ein ganz unentbehrliches Küchen- und Stubengeräth. 
Diese Maschinen werden in dauerhaftester und zugleich schönster 
Form  in T u la  (Gouvernement Moskau) angefertigt. Eine reich 
assortirte Niederlage befindet sich in  der Russischen Thee­
handlung von v. SoLLkovskl in Thorn» welche bei 
direkten Beziehungen m it Kiachta und Nishnij-Nowgorod wirklich 
echten chinesischen Karawanenthee füh rt.

Thee sowie illustrirte  Samowar-Preisverzeichnisse nebst Be­
schreibung, Gebrauchsanweisung und praktischen Winken ver­
sendet obige Handlung auf Wunsch gra tis  und franko.



Holzverkanss- Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz find in dem l  Quartal 

1890 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vorm ittags 
II Uhr beginnen.

O r t Es kommt zum
D a t u m des Versteigerungs­ B e l a u f

n<2 Termins Verkauf

1 22. Januar Gehrke-Argenau
Sämmtliche Bau- und 

Nutzhölzer2
3

12. Februar 
19. März  ̂ Ferrari-Podgorz

4 27. Gehrke-Argenau

geleistet
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten 
werden.

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht.

Schirpitz den 11. Dezember 1889.
D e r  H ö e r s ö r s t e r .

Bekanntmachung.
Das städtische Schankhaus Nr. 1 an der 

Weichsel — vor dem Weißenthore — soll 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1890 
bis 1. April 1893 meistbirtend verpachtet 
werden.

Wir haben hierzu einen Licitations- 
termin auf
Freitag den 20. Dezbr. d. J s .  

m ittags l2  Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 10. Kezember 1889.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Lsp! k>ank, Tapezier,
Mosterstraße 312,

empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.

Für Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
tlueek loealeknaesllibsie.

Künstliche Zähne und Plomben. 
8p «v i» lit» t: E«1ckriiII,inx«n.

6eün, in kelgien approb.
Breitestrabe.

Empfehle
mein großes reichhaltiges Lager in

SpislvLLron, kuppen, 
kappovartikvlll, 

rsirsaSöll rrivvkspiokLoden, 
allen Aonllsitvn sie.

Ist. WlM Nachf., l-r. ?6troIt,
Coppernikusstraße 210.

Feine
Kopf- uili> KltiLktliiirfttu

mit und zur Stickerei,
Kämme, Zahn- u. Nagelbürsten, 

polirte Rosthaarbesen und 
Handfeger rc.

in großer Auswahl vorräthig
V«8v» E ostL «, Brückenstraße 44.

N .  L v r e r i x ,  r l i o i i l .

Breitestratze.
L lgsttm -. - iiiill IslisicligiilllllNS

empfiehlt bei Einkäufen

zum bevorstehenden Mechnachlsfeste
sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager

zur gefälligen Beachtung.

llmrugstigltiek
W eihmchtsausverkauf

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

U .  Q u e llt
Neustädt. Markt.

N«88«L8t l»m,K.

steeemann 8eelig
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktstandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1890/91 haben wir einen 
Versteigerungstermin auf
Sonnabend den 21.Dezbr. d. J s .  

m ittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
—- Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus, können auch 
gegen 1 Mk. Copialien bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk., 
welche vorher in unserer Kämmereikafse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 10. Dezember 1869.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

n . knritiKtt. V d o r a  siÄtWtt. n .
Zpeeirlitst siik elegante Klebestoffe 

unll llsmenconsectlon
eröffnet mit dem heutigen Tage feinen

Große« Weihnachtsausverkaus
Nähmaschinen

^  Als passendes ^
W e ik n a e k l8 g e 8 e k 6 n l (  Z

L empfehle meine anerkannt vorzüg- Z 
§ lichen hocharmigen Z

L Nogkl-Whmaschine« Z
8  (System Singer). ^

8. banäskerger, ß
K Gerstenstraße Nr. 134. s

in seidenen» halbseidenen» »vollenen und halbwollenen

K l e i d e r s t o f f e n ,
sämmtlichen leinenen «nd baumwollenen Artikeln

zu enorm billige« Preisen.
Reinleinene WM" T aschentücher,

glatt weist und mit Kanten, für 2—3 Mk. das Dutzend.

M ein noch sehr grostes Lager in

V S l l t v r m L i i t v l i i ,
a ls: ganz und halbanliegenden

Paletots, Uisites, Jaguets, Rädern etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Photographie. Enr groszer Posten
Apparate neuester Konstruktion schon von 

10 M ark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt

HVneli«, Photograph.

echter A ksm inster Teppiche
in allen Grützen, zu enorm billigen Preisen.

Kocherbsen,
Futtererbsen, Häcksel» Schrot» 

Futtermehl.
Lein- und Nübkuchen

offerirt
t t .  8 a f i a n .

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller

Systeme werden prompt und billigst aus­
geführt. '  "  ------

Gerechtestraße Nr. 118

Die Reftbestande
des d

Wolllliaaren- u. Trikotagenbazar z
8ogIs>'8ii'S88v 145

müffen bis zum >. Januar geräumt sein
A und wird daher dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, nachstehende ^  
H Artikel für den Weihnachtsbedars zu spottbilligen Preisen einzukaufen: E

W  Alle Arten Trikotageu, Wollhemden, Unterbeinkleider, W  
W  Kiliewärmer, Wollhemden und Beinkleider nach Professor D  
W  J a eg er , feine Schweißsocken, Wolljacken, Jagdwesten für M  
W  Herren und Knaben, Herrenhalstücher, Chemisetts, Kragen, W  
W  Manschetten, Schlipse in Seide für 20 P s , Socken W  
M  Paar 30 Pf., wollene Kinderstrünipfe Paar 20 Pf., Woll- W  
W  Westen für Damen und Kinder, Trikottaillen von 2 Mk. M  
M  an, Schulterkragen, Kopftücher, Trikothandschnhe, gefüttert, M  

^ Paar 45 Pf., Corsetts, Schürzen, seidene Damentücher, ^
M  Stück 35 Pf., Zephyr-, Moos-, Gobelinwolle, Lage nur M  
H  15 Pf., ein Posten Strickwolle, gute Qualität, Mk. 2,10. E

Möbel-, Spiegel- nnd 
polfierw aaren -lk ager

in reichhaltiger Lurwahl, gute, lslide Irdeit

K . 8 v k s I I ,
Tapezi er  und Decora t eur ,  Schülerstraße

Neu!!
H i » v i » 1 l » v I » L l i v l »  4 ü r  ck » 8

Anlifeplische Gau de Coiogne; D 
echte Maiglöchchen-Eau de Coiogne H

KNLLN L n r in n , gegenüber dem Gereonsplais.
Zu haben: In allen debseren Lollfeur- unü parfümerlegeroliäften.

Schmerzlose „Zahn-O peeatiottt»'
Künstliche Zähne u. Itolü

lllex boe^enso^,
eulmenZteasZe 306/7.

j lKnabenstiestl« .
-  mit und ohne Lackstulpen, für

4_14 ViaNOtvon 4—14 Jahren, nur
billi« "zu billigsten Preise»' 

elegante nnd dauerhaft

von 6 Mark an,
« s r r s n  - 8 t» o k e I e t4 e U

von 8 Mark an 
offerirt

lolmnn «Mko«5k>,
^ 52 Breitestraße 52.

BruchbandogeN' , - 
Leibbinden. Geradeha»l"

G u m l n M r ü m v ' f e ^ 'Ä  
Klhstierspritzen. Eisbe." Ae. 

B ettunterlage, VerbaN"'
sowie sämmtliche Artikel zur .

K vanbenpfltS
empfiehlt zu den billigsten P E "  -  

« U 8 t a v
geprüfter B a n d ag e

Geldlotterie
Ziehung am 12.-14. F e b r u a r

6261 Geldgewinne- x.
Hauptgewinn 30000 3)

Lose L Mark 3,SO.

5 . M arie ,

« « la ia t t s r i»
- i ßdO'

Ziehung am 7., 8. und

Ganze Lose ä 3,30 Mk., h«>b° 
lose ä 1,70 Mk. zu haben bei. .

v .  0 « , » l » r « > v 8 l t » - ^
Katharinenstraße 20 ' ^  s
m von a u ß e r h a l b  suBestellungen 

für Porto beizufügen.

privstkspitslie"
« I K . M 0 0 0  -

2U vergeben in grösseren 
sieliere R^xotlielcen 211

Okkerten nebme evt^eßfeo.
V. V.

Schankelpsek''
sowie eine große Partie

W interpserdedeckel
ill6>^offerirt billigst

c. be>>

F»milie«-N>«!>lî ^
als:

Geburts- u. TodesanZ  ̂
Verlobungs- undVermählungsanzeigkU

werden in kürzester Frist ko ^ ^

'aoL .L n .-'-^

Ü/Ievw8 V0l_k86ö e ^ l l
Vsrlklx äs» LldUoxrilMsodM kv8bitut8 m IsiprlZ

^V-rrsiolmlss« ckvr -nodlensven Xammsin sr»1ls in Mn vuekliknNungsil.

b r iu x s n  ä n 8 L e g te  
»H er L i t t e r a t u r e n  
in  m u gterxü ltisstzr  
L e L r d e itu l lx . iu x e -  
ä ie x e v e r  X u s s ta t -  ,  - -
tu n ^  u. ru  d e ig x ie l -  ^
io g  d i l l ix e m  L reig . H u m m s p ^

s

»l

»l
Zl
»i

8

8
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Gegen Kälte und Masse
^pfiehlt Unterzeichnetes sein großes Lager Warsekauer lilrstiekel

zur Jagd und Reise, russische und 
deutsche 6ummidot8 für Damen, 
Herren und Kinder. — vamenülr- 
stiekel m it und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — tlaussekuke m it Filz- 
und Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
Gesundheitssohlen, Einlegesohlen, 

Schweißsohlen in  Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. s. w.

WWP° Herren-Filzhiite "W
aus weichenr und steifem F ilz in  den 
prachtvollsten Farben und Formen. 
Chlinderhüte in  den neuesten Formen.

Warsokauer ^elrmütren und andere 
Herren- und Knabenwintermützen.

Hutfabrikant, 
Thorn, Breitestraße, 

bei 6. 8. vielriek L  8okn wohnhaft.

^!»r b is  zum  2 4 .  d. M .  a b e n d s
^  U M " Grofzer -H W

p e lL M L s e N L U Z V e ^ L U f
. «USX Molle aus D-IW.
8̂6ß3ft8lolL3> 86duKm36k6l'8tr388b 34K

>iv Nothwendigkeit zwingt mich infolge der öis jetzt 
f-jLUNstig gewesenen Witterungsverhättniffe: die großen Wor- 
d/ve meines Uelzkagers nur selbstangefertigter Muffen und 
^gen jeder Fellgattung, sowie feine Reise- und Gehpelze in 

L»,- B*ima - Waare, Mützen, Baretts, Aamenpetzfutter, 
^."ttendkcken u. s. w. müssen in sehr kurzer Zeit zu enorm 
"Ugen Breisen verkauft werden.

Gekannt für reelle Bedienung.
»3ft8l0lL3> 86duKM36dSr8tN3886 34K.

4di'ei88!iLlkNllei' klie 1890
ist ersekienen und in äen

llurcli Plakat kenntkieken Verkaufsstellen
LU liaben.

Vorkauksproiso:
kin Stück ffie^s Hbreisskaienüoi': 50 Pfennig.

2>vei Stück rusammon 80 Pfennig.
Drei Stück Zusammen l ffiark.

^^W ZMZMZZZW MMZMZMZMIMW Z^

V u s ta v  L i la s ,  ^
Thorn, Breitestr. 448.

R» Der alljährlich stattfindende große A

f f e i k l i s e k t r - k u r v e e i t t n i t
8 -

ist eröffnet und enthält i» großer Auswahl:
^Wollene u.halbwollene Kleiderstoffe, Paletots, H 
 ̂Eantel,Iaquets, Morgenkleider, Anterröcke, W
! Gardinen, Tischdecken, Teppiche, W 
! ̂ lschgedecke, Handtücher, Taschentücher u.v a. D

 ̂ ru bklleutenll ermässigten preisen. M

8 o i e l

Karten, sogenannte tranLÖsiselie ^iquettcarten
(OeMrueir, 32 Llatt) in prima (LuaUtat mit runden 
Lelcen, marmorgiatt, kosten bei mir nur

10 gestempelte 8piele 4 Ak.
Dieser preis ist nur für meine ausv/lirNgen Nuntien, 

v/elclle «Ns Nsrlon per Post derieken.
I krobespiel kastei 50 kk.

krei in's Haus.
Lriefmarken nekme ieN in ^aiiiun^. Versandt 
mir Keksen vorderixe Linsendun^ des Betrags.

i ; .  M e k l e s
vcnt.18

1^0 rrredrl^U-^trnss« 45«._______

«̂MN kotliv« LrellL-toitmo
nur baare Geldgewinne

und zwar'

l  s  l s «  W »  M k .  , 2 :
1 ä 75 000 „  IM  ä 500
1 «, 30000 500 L 90 „
1 L LOOM „  3500 ä 30 „

.  4NS Gewinne über 57» v«v Mk. baar.
!>°t N ^ 5 Mk., halbe L 2 '/- Mk., Porto und Liste 30 P f. extra, soweit 

E r ra th  reicht.

w c b s i - l l  S c k r ö l l e i ' ,  B - r l i »  v e .  8  T a u d c n A r .  2 « .

Krieger-Fechtanstalt.
Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober­

präsidenten in  Danzig.

Große Lotterie
zum besten des Kriegerwaiseuhauses

t M l i i e k s l r u i  K - L 8 m l» i ! c k .
Z iehung am 22. Dezember 1889 

im  Lokal des H e rrn  R io o la i.  
Loose ä L M ark sind zu haben: bei den 

Herren Kaufmann V/illenberg, Kaufmann 
Post, Kaufmann l.orenr, Kaufmann 
i^enorarsk! in Thorn; Kaufmann Kolsoke- 
llotk in  Mocker und Kaufmann 8okmu! und 
Villa in in  Podgorz.

Der Landesfechtmeister.

» A S « A S ! S « « G G N

s il. m. l io i im iM  I
G  Thorn, Breitestr. N r. 3, W
W  neben Juwelier Herrn ttartmann, ^  
^  verkauft sehr billig sein großes ^  

Lager in

G Herrenwäsche, I
d  wie ?r. Oberkemden m it leinen V  
^  Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. iW  
^0kom >86tl68, Zerviteurs, l^anokettenM^ 
d  u. Kragen in nur gutsitz. Facons. d  
M j  Specialität: Olrerkemclen und d  
^  kliaoktkemllen nach Maß unter 

Garantie des G u ts itz  ens.
H v »  L
in  der größten Auswahl. HM

Russische
Theehandlung

s .
Istonn, kk'üekensti'assk 13,

empfiehlt
billigsten und besten

S M -  rdss, d E
Japan- n. Chiuawaarcn

sowie

Z a m o w s e s .

Möbel-, Spiegel- n. 
Polsterwaaren-Lager

von

käolpk Vi. kokn
U ro r iR  6 o p p v L ir ik U L 8 8 t,. 1 8 7
enipfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.__________
Sämmtliche Pariser

G u m m i-A rtik e l.
s. Kantoi-oür, öerlin 28, Arkouaplatz. 

WW^ Preislisten gratis. "M G

eilll8tlWlil-vli«ifsi:1
als F iguren: Thiere, Sterne, Kränze,
Bilder, Buchstaben rc.; reichhaltig gemischt; 
1 Kiste enthält circa 440 S tück, versende 
gegen 3 M ark "WW Nachnahme. 

Wiederverkäufen: sehr empfohlen.
W ^Leili iol» L »SVl»«»U, 

Dresden f̂ ., Königsbrückerstraße Nr. 80k.

M a n n e s s c h m t t c h e
heilt gründlich und andauernd

brol. ktleä. vr. Sisenr
^ien, lX, porreliangasse 3la. 

2lu6z brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
..Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung". (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

v k .  8 p i ' a n g k > '  

M a g e n t v o p f e n
helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf. 
Ansgetriebensein, Verschleimung, M a - 
gensänre, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  Ikon, u. Ouimsee 
in  den Apotheken L F l. 60 Pf.

Mark 500
zahle ichdemjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht sichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten kmerioan oougking 
oure findet. Husten und Ausw urf hören 
nach wenigen Tagen schon auf. Tausen­
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen im 
Halse rc. rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M . 2,50, 3 F l. M . 6,— 
per Nachnahme oder gegen vorherige E in ­
sendung des Betrages.

Unbemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
m ir H ilfe gratis.

Centraldepot Berlin Osten 27,
________ H .  < 4 irrK K Ä « i» « .

s- sür ihre Niederkft. unter 
A I  U  » A l l - I I  strengster Diskretion bill., 
liebev. Aufn. Berlin, Schlegelstraße 12, 
part., Priv.-Entb.-Anst.

W ittwe Hebeamme.

üllllßo Ma.88lkorofforto.

L

Z<s
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e i» » i» » i8 8 « 4 k ä o . 4,00.

10 Lä o . „ 18 ,00.

» » « i r 2 Lä o . „ 3,50.

H s i n « 4 L ä s . „ 6 ,00.

H .  V « I» I L ä . „ 1,75.

I L o s r i» « » I ö d . „ 1,50.

I  s i» a « I ü ä . „ 1,75.

H 8 8 I N A 2 Lcle. „ 4 ,20

8 v I » i N e r 3 L ä o . „ 4,50.

8 I » » 1 i« 8 p v a »  « 3 6äo. „ 6,00.

^ l lö  1 0 Zus ammen Lllc. 4 8 , 0 0 .

<D
M
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P?cv
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li
^lek maoke noek besonders darauf aufmerksam, dass^ 

^ketr. ^.us^aben ^Verlre enUialten, und^
'( lie  einzelnen Lände und sinü?

1u8tu8 W3>li8, kuekkanälung.

Großer Weihnachtsausverkauf
in  der

8 6 lm li-  von ü. H ! m ,
I l r v i t v 8 l r L r 8 8 v  IV r '.  4 5 8 .

Nachdem ich mein Geschüftslokal bedeutend vergrößert und mein Lager aufs sorg­
fältigste m it sämmtlichen Neuheiten der Saison ausgestattet habe, empfehle ich von
jetzt ab zu herabgesetzten Preisen:

»ennon-, Damen- unli Kinlienstiefel unll Kamaseiien
in  verschiedenen Ledersorten, sowie Filzschuhe und echt russ. Boots fü r Herren und 
Damen in allen Größen; ferner B all- und Gesellschastsschuhe in größter Auswahl. 
Außerdem habe ich einige Dutzend Lederzuggamaschen ä 4 und Lackschuhe ä 4,50 Mk., 
womit ick gänzliä) räumen w ill.
Bestellungen nach Maß sowie Reparaturen werden schnell und sauber ausgeführt

U M - Grohe .  ^

WeihttachissttsstUattg!
Reichhaltige Auswahl in

Weitzimchts - Geschenken
als:

l l ? a i6 l8 6 r v ic 6 ,  

V ^ a s e l lK a r n i t u i  6N , 

L a M o s s l ' v i c o ,  

N 0 6 6 a t a 8 8 v n / I l k 6 6 8 6 l ia i0 l1  

if. HdIot8 in Nalimvn,
 ̂ IvueliontoIIol-, unlltollvl-, 
Va8sn, Llumvntöpko, 
Llumonicot bellen, 
^ 8 o l l 6 n b 6 o l l e r .

Ämpelu a Mk.
P h o to g ra p h irra h m c »  in  Plüsch, 

desgl. m it  M a jo likab lum en ,

M -7 m s tä n -e r )^'nit Majolikablumen.

I 'u n s o l l l l o v v i e n ,  

U i o i 8 6 i v i e e ,

^ V 6 in 8 6 l 'v ie v ,

I ^ ic jU 6 U l '8 6 r v i6 6 ,

V ^ e in -  u n d  L i e r p o k a l e ,  

s ra k v la u f8 ä t2 6 (6 o n k 6 o t8 o k a le n )  

8 t a m m 8 6 id e l ,

L l ü n e l l e n e r  U i e p l l r ü ^ e ,  

L i n c i e t  8 6 iä e 1  m i t l n 8 e l l r i t t .

4, 5, 7, 10-24.
Nenet. Spiegel m it u. ohne Blumen, 
Ballflayons.
Bonbonieren,
Allerlei Porzellanblumen.

Krössle ^usv/akl in Î ippsacken.
Beim Ankauf von über 50 M ark  bewillige 5 ° / ,  Rabatt.

n  I ,x in l l i t 8 x e t V 8 k i .
Brückenftraße Nr. 8a.

Einziges Spezial - Geschäft, 

vscse Sckeiilee'L photogr. Atelier Brückcnstr. 38
empfiehlt sich zu Ausnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

Durch persönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in  der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu k o n k u rre n z lo s  
billigen Preisen zu empfehlen:

WM° Goldene und silberne "MW
Taschenuhren, Uegulaleuve, 

Stutz-, Tnklenux-, Kland- und 
Weckeruhren. 

lViusikEke und lVlusikaldums.
K». 8 iIk rv A 8 rT e I» v H K - U v i r r l l S n ,  lML ttZ K rrtS i» ,

IZL l l l v iR ,  H r»K IrS L  n ro iR R v t« » .

WU" Uhrketten "WU
in allen Metallarten.

Okrmaokern und Wiederverkäutern ge^äkro loknenden kadatt.
WS" Versand naek ausserkaib. "HW

6 .  k l 6 I 8 8 ,
Culmer- u. Schuhmacherstraßenecke 346/47.
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Große Weihmchtsausstellmig.

SS 8

Billigste Bezugsquelle
für

Weihnacht  ̂- Einkaufe
>?

« /
Julius Kembielci rU

83 lMsrMWi V 8  VkM 8rül«lr»8re 83.

K  -

A ls passende Weihnachtsgeschenke empfehle:
Eine große P a rtie  Damen- und Kinderschnrzen, Stück von 

30 P f. an.
Eine große P a rtie  halbseidener Cachenez für Damen und 

Herren, Stück von 20 P f. an.
Eine große P a rtie  reinseidener Damentücher, Stück von 50 

Pfennig an.
Eine große P artie  reinwollener Trikottaillen, Stück von 

2,50 Mk. an.
Eine große P a rtie  Trikothandschuhe mit Futter in schwarz 

und farbig, das P a a r  50 P f.
Eine P artie  leinene Taschentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 

früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dkd.

Eine P artie  Regenschirme für Damen und Herren mit schönen 
Stöcken, Stück 1 M a rk  25 M .

Gloria Regenschirme
in P rim a-O ualitä t mit eleganten Stöcken und Hkektregkocken, 

Stück von 3 Mk. an.
Seidene Regenschirme für Damen und Herren von 5 Mk.

Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene Strüm pfe, Socken, gewebte und gestrickte Taillen- 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Kravatten, Schleifen, 
Jab o ts , Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

Mlääcdv«- miÄ vame»!Mv,
garnirt und ungarnirt, in großer A usw ahl und in bekannt geschmackvoller Allsführung,

sowie eine große Ausw ahl
Original Pariser Modellhüte

verkaufe der vorgerückten S aison  wegen 50 PCI. UllteNN P r e is .

L  Korsetts .-E
mit Uhrfedern und Tischbein, in größter A usw ahl uud bestell Q ualitä ten  vorräthig.

Blumen, Federn, Spitzen, Bänder,
s-«i- sämmtliche Farben Kummete u. Plüsche »-<-»»« 7

Kleiotirsllig empfekle in sebr grossen AusnabI sämmtliobe Zlutbalen rur MM" vamensotmeillerel 'M E  als Knöpfe, Kimpvn, 
8outage-8vsLtre in sokwarr unä farbig, grosses l.ager peirbssälre, soivie sämmlüvke fuNersaeken.

Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Mk. 2,10, Zephyr-, M oos-, Gobelinwolle in schwarz und farbig, Lllgt 15 Pf.
M s  geeignete

V v id N L v M s K v L v d v M v  K r  M l l t L r
empfehle Portemonnaies, Ligarrentaseben, bocken, Uabklsckuke, lasekentücker, Kämme, 

lasckenbürsten, Unterjacken etc. ru billigen Lngros-Preisen.
Austvnge nach auswärts werden franko ausgeführt.

8Ä̂ n8Wê iiost̂ 2p «kn̂ SlilMz geMss ivli^ lkMt̂
L r e i l e s l t ' .

83. luliur Lembieki.Lreiltzslr.
83.

Große Weihnachtsausstellung.
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Druck und Verlag von C. Dombrow-ki tu Thorn._


